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jir Wirk«»- des «WM « Kiieges
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SB« e» zu erwarten war , hat der ostasiatische 5irieg

gtr kapitalistische Entwicklung Japan » im höchsten Grad «

grfirdert- Seit der Beendigung de« Kriege» herrscht in

gapan eia wahres Gründungsfieber . Vom Juni 1906

M» Dezember 1906 wurden neue Gesellschaften mit

»ine« Kapital von rund 2% Milliarden Mark gegründet.

Die Ausfuhr betrug im Jahre 1906 690 Millionen Mark,

|a Fahre 1906 aber schon zirka 900 Millionen , während

st« sich noch vor 10 Jahren auf ungefähr 890 Millionen

Mark belief . Die Einfuhr stellt« sich im Jahre 1906

suf 1060 Millionen , 1908 sank sie auf 900 Millionen ,

h. h. um 160 Millionen Mark ! Di « Einfuhr überstieg

fc, Japan stets die Ausfuhr , erst im Jahre 1908 änderte

Pch diese» Verhältnis zugunsten der japanischen Handel»,

tllanz.
Einen gleichen Bewei» für den gewaltigen Aufschwung

der japanischen Industrie liefern die statistischen An -

gaben über die Eisen», Kupfer, und Strinkohlenproduk»

tion. Im Jahr « 1906 wurden 26 797 Tonnen Eisen,
119468 Tonnen Kupfer, 4 810 886 Tonnen Steinkohlen

gewonnen : die entsprechenden Zahlen für da» Jahr 1908
lauten: 88143. 200 768 , 10 772 064 .

Rasch ging auch die Entwicklung der Produktionstech.

Stk und die Konzentration de» Kapital » vor sich. Die

Zahl der Pferdekräste ist in der Industrie von 62000

auf IW 000 gestiegen ; die Zahl der Spindeln in den

Spinnerei :a von 476 000 auf 1306 000 . E» gibt jetzt in

Japan Fabriken mit 218000 Spindeln , wa» eine autzer-

Ordentliche Konzentration der Betriebe bedeutet.
Gleichzeitig mit dem Aufschwung der Industrie stieg

«norm daS Staatsbudget , von 262 Millionen im Jahre
1868—1904 auf 1100 Millionen im Jahre 1908—1907
und 1800 Millionen im Jahre 1907—1908. Die Aus¬
gaben für Militär und Marine stiegen von zirka 200
auf 420 Millionen Mark ; da » Defizit übersteigt in die .
sem Jahre 280 Millionen die Staatsschuld 4380 Millto.
neu, während sie vor dem Kriege kaum 1166 Millionen
Mark betrageit hatte.

JDic» ist die Kehrseite de» „glänzenden" Kriege». Eine
«norme Schulden- und Steuerlast liegt jetzt auf der Be-
bölkerung Japans . Die Steuern stiegen um 846 Millio¬
nen Mark, die Zölle um 10 und mehr Prozent , die Preise
aller Waren uin 18 Prozent , während sich die Löhne nur
um 12 Prozent erhöht haben.

Der Arbeitslohn ist äußerst niedrig , die Arbeits .
iediiigungeu sind schlecht, daS Trucksystem ist sehr ver»
breitet ; der Arbeitstag dauert nicht weniger als 12. oft
aber 17 Stunden !

Die Arbeiter äußern ihrer, Protest in häufigen Aus¬
ständen, die zuweilen zu Plünderungen auSarien . Eine
Arbeiterschutzgesetzgebung ist unbekannt. Die sozialisti-
scheu Arbeiter werden brutal verfolgt. Die siegeStrun-
kcnen und profitsüchtigen Unternehmer unterdrücken mit

^ lfe der Regicrungsgewaltrgen jede Regung eine» selbst,
ständigen Klaffenkampfes.

Dies sind für die Arbeiter dt« Folgen de» Militaris¬
mus und Patriotismus , der den Kapitalisten die Taschen
füllt !

Lacliscbe Politik
Einer Richtigstellung

tebarf die Behauptung des Bad . Landesboten , die An-
segung zu dem Stichwahlabkommen zrvifchen dem Block
vnd der Sozialdemokratie bei den letzten Landtagswahlen

| fei von der Sozialdemokratie ausgegangen und zwar
durch einen Artikel der Volksfttmme. Obwohl e» an
und für sich gleichgiltig ist, wer die Anregung zu diesem
Abkommen gegeben hat — denn keine der in Betracht kam-
menden Parteien braucht fich bet Abkommen» wegen zu
schämen und e» lag sozusagen tn der Lust — wollen wir
doch den Tatsachen entsprechend Mitteilen , daß , noch ehe
der Artikel in der Volksstimm« erschienen war , von nativ -
nalliberaler , wenn auch unosfizieller Seite Versuche zu
einer gegenseitigen Verständigung für die Stichwahlen
angebahnt wurden . Der Artikel in der Volksstimm« hat
allerding» dann dies« VerftändigungSversuche gefördert.

Ein anfechtbare- Urteil .
Man schreibt der Franks. Zeitung au» Mann¬

heim :
In schroffer Weis« setzt« sich heute die zweit« Straf -

kommer des hiesigen Landgerichts über ein p s y ch i a .
Irische « Gutachten hinweg . Di« AnNagr
drehte fich um eine Reib« von StttlichSkeitSvergrben,
di« fich der 67 Jahr « alte Glaser und Krämer Peter
Groschwitz hatte zuschulden kommen lasten . Nack
der Einleitung de» Verfahren» hatte die Frau de«
im Hinblick auf sein Rückenmarfleiden nickt fluchtver -
dächtigen und deshalb auf freiem Fuß belaffenen An¬
geklagten diesen in die Heidelberger Jrrenklinik zur
Beobachtung geschafft. Heut« war der Irrenarzt Dr .
Rauke al» Sachverständiger erschienen und erklärte
tn seinem Gutachten, daß daS R 2ckenmarkleiden
de» Angeklagten einen solchen Einfluß auf dir
Gehirnfunktion auSübe , daß er als willens -
frei im Kinne de » § 6 l S1.G .B. bezeichnet
werden müsse . Bei seiner Vernehmung hatte aber
der Angeklagte so präzise Angaben gemacht und be¬
züglich der einzelnen Vorfälle und der dafür in Be¬
tracht kommenden Zeuginnen ein so gutes Gedächtnis
auch für Details entwickelt, daß da» Gericht dem Gut¬
achten nicht beitrat , sondern den Angeklagten auf seinen
persönlichen Eindruck hin für zurechnungsfähig erklärte
und eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren 1 Monat über
ihn verhängte bet 5 Jahren Ehrverlust.
Da die Juristen zweifellos die Psyche eine»

Menschen viel weniger zutreffend zu beur-
tellen vermögen , al» ein Psychiater, sollten sie sich
nicht über ein fachwisienschaftliche» Gutachten in
ihren juristischen Entscheidungen hinwegsetzen. Daß
der Angeklagte bei der Verhandlung klare präzise
Aussagen machte und ein gute» Gedächtnis an den
Tag legte, spricht noch lange nicht für seine Zu -
rechuungSfähigkeit bet Begehung der ihm zur Last
gelegten Stra 'taten . Nn solche - Urteil , das sich
über das Gutachten de» Sachverständigen
einfach hinwegsetzt , muß im höchsten Grade be¬
fremden. zumal wenn es sich um eine so hohe
Strafe einem nachgewiesenermaßen körperlich
und geistig kranken Menschen gegenüber
handelt. Hoffentlich wird dieses Urteil nicht recht»-

kräftig .

Deutsche potitih *
Nach afrikanischem Muster k

Die Freisinnige Zeitung teilt mit : Bet dem
Besitzer Chniielecki in Zellgosch (Kreis Tirschaui
diente der Hütejunge F . Rogowski . Derselbe sollte
einem Mitknecht den Betrag von 1 .60 Mk . ent¬
wendet haben. Um ihn zum Geständnis zu
bringen » legte ihm der Besitzer eine Schlinge
um den Hals und zog ihn an einem Kirsch¬
baum tn die Höhe , so dast der Junge frei in
der Luft schwebte . Dann liest er ihn hinab »
band ihn mit einer kette an eine Wagenlciter
und hielt ihm glühende Kohlen dicht unter die
nackte« i?ühe . Für Anwendung dieser modernen
Folter wurde der Besitzer vom Gericht zu 850 Mk .
Geldstrafe verurteilt .

Wenn den deutschen Kulturplonieren & la Horn,
die ähnliche Taten in Afrika verüben , kein Haar

gekrümmt wird , dann darf man sich nicht wundern , I sind mit dem Personal zu sehr liiert . Da » Personal

l^ uttersreucicn.
Roman von H . Salamon .

ra ' - ~ (Rachdr. derb .)
(Fortsetzung.)

Berta warf sich schnell ein dichte» wollene» Tuch über
drn Kopf und ohne sich weiter um den ihr nachfolgenden
strledel zu kümuicrn, stürzt« sie au « dem Hofe hinaus ,
uw mit ganzer Kraft gegen den eisigen Sturm ankäm«
Pfrnd. dem kleinen Häuschen zuzueilen .

Mit einigen wetten Sätzen war Friede ! bald dicht
»n ihrer Seite , indem er versuchte , mit seinem Körper
den Sturm etwas von ihr wegzufangen. Bis zu dem
Friedhöfe waren sie gegen das gewaltig tobende Element
^ ch einigermaßen durch Bäume und hohe Gesträuche ge-

gewesen , als sie aber daS freie Feld vor und neben
^W

' hatten , war der gewaltige Anprall de» hier nun frei
Entfesselten Orkan» so furchtbar , daß Berta unwillkürlich
»mige Schritte zurücktaumelte.

-Hallo !" rief Friede ! bestürzt. „Hier heißt e» aber
kämpfen !" Und mit kräftigen Armen umschlang er di«

^ aumelnde, um einen Kampf gegen den heulenden
anfzunehmen, der seine ganze körperliche Kraft

^ forderte.
. Oberkörper weit vorgebeugt, mit dem linken Arm

seine süße Last fest an sich haltend und so zugleich mit
semer vorwärtsstrebcnden Gestalt eine Sckutzwand die-
»end, ertrotzte er Schritt für Schritt den Weg nach dem
Häuschen.

Trotz der ersig- n Kälte , de» rasenden Sturme » ,
kochte sein Blut siedendheiß chm in den Adern. Je
oäher er seinem Ziele kam, desto macktvoller schienen
sem« Kräfte zu wachsen . Ihm war e» , al » wenn er jetzt
den gewaltigen Kampf um sein Teuerste» gegen die ganze
srnstere Welt ausgenommen habe, den zu führen er vor
wenigen Wochen noch geschworen hatte .

StiL und ruhig , ein leichte» Lächeln auf den Lippen,
-iktz sich Berta willenlos von dem Freunde führen. Sir
“nn sich, umschlungen von seinen starken Armen , so sicher
geborgen vor , daß sie wie mechanisch sckrittweise die Führ
dorsetzte, al» wandle sie im Traum « auf einer bteuoen-

wenn solche Sstten sich allmählich auch tn Deutsch
land eindürgern l

Prenstische Kultnrznstände.
In einzelnen Gemeinden de» Ruhrbezirks nimmt

der L e h r e r m a n g e l , wie man der Frkf. Ztg .
berichtet , bedenkliche Dimensionen an. In der
großen Landgemeinde Hamborn , die weit über
» 00410 Einwohner zählt, fehlten am 1 . April
41 Lehrer. Da die Einrichtung neuer Klaffen not¬
wendig ist , wird demnächst die Zahl der fehlenden
Lehrer auf 50 steigen. — Und dabei werden
Lehrer aus den westlichen Gemeinden nach dem
Osten versetzt !

Der Freisinn i« Zirkus Busch.
Im September will die freisinnige Volkspartei

in Berlin ihren Parteitag abhalten , dem sich eine
Versammlung im Zirkus Busch anschließen soll. Da
freisinnige Versammlungen in Berlin sonst nicht an
Ueberfüllung leiden , läßt sich der Drang des Frei¬
sinn» nach dem Zirkus Busch , wo sonst die Agrarier
tagen , nur s y m b 0 l i s ch erklären. Ein heiliges
Gefühl drängt ihn, die Städte zu besuchen , wo
Herr v. Oldenburg , Herr Röficke und
Ltebermannv . Sonnenberg ihre Triumphe
zu feiern pflegen . Dahin , dahin . . . !

Ausland.
Schweiz .

Sozialdemokratische Wahlerfolge .
Bei der Gesamterneueruirgswahl des Großen Rates
im Kanton Luzern wurden sieben Sozialdemo¬
kraten gegen sechs bisherige gewählt , also ein neues
Mandat gewonnen . — In C h u r (Kanton Grau -
bünden) ist unser Genoffe Rutishauser , der auch
auf den bürgerlichen Listen stand, in den Großen
Rat (Landtag ) gewählt worden.

Rußland .
Zur Preßfreiheit . Bekanntlich verklindete

da» Manifest vom 80. Oktober neben anderen Frei¬
heiten auch die Preßfreibest . WaS unter Ver -

jammlungS -, Rede- und Glaubensfreiheit zu ver¬
stehen ist, zeigen die täglichen Nachrichten aus Ruß -
land, was „ Unantastbarkeit der Person " in Ruß¬
land heißt — ist in den Folterkammern Riga » und
Warschaus zu sehen. Nun bringen uns offizielle
Daten eine schöne Illustration zur Preß fr ei -

heit : Laut dem Etat für 1907 sind für verschie -

- er pndjrnrr „-Meter
Hg . München» 17. Mai .

Au» den gestrigen, am Schluß der Sitzung gemachten
Bekundungen des früheren langjährigen Oberregiffeur «
SavitS sind noch einige interessante Momente hervor
zuheben: Savits führte auS : Ich will möglichst ruhig
und sachlich , soweit mir da » möglich ist , meine Ausfüh¬
rungen machen . Meine Entlassung war für mich der
schwerste SchicksaiSschlag. Bei meinem Dienstantritt
hatte mir Exz . v. Speidel gesagt, wir wollten Freunde
bleiben und es solle alle» beim alten bleiben, niemand
sclle für seine Stellung zu fürchten haben. Aber schon
nach einig n Monaten wurde ich zur Exz . v. Speidel be
rufen , der mir kalt sagte:

„Sie sind nicht der Mann , dem ich da » Schauspiel
anvrrtrauen kann".

Auf meine Frage nach dem Grund dieser überraschen
den Eröffnung erklärte er nach einigem Zögern : „Sie

sollte verjüngt werden, dir „alten Schachteln
" , wie «S

hieß, müßten weg ." Herr v. Speidel nannte mir dt»
Ramlo , eine der ersten Schauspielerinnen Deutschland»,
und mehrere andere Damen. ES handelte sich um gut»
und langjährige Schauspielerinnen, wie Frl . Schwarz
und Frl . Werner . Daß ich für die Rechte der Damnen
eingetreten war , nannte man : „ Ich sei mtt dem Per -
sonal zu eng liiert .

"
Zeuße spricht dann mit tränen -

erftickter Stimm « von der für ihn infolge der Pensionie¬
rung geschaffenen mißlichen finanziellen Lag «. Er Hab«
ein Gnadengesuch eingereicht und — 60 Mi . Zulage er¬
halten . ( Große Bewegung. ) Er frage, ob da» eine
ausreichende Entschädigung für seine 20jährige treue
Arbeit sei . — Exz. v. Speidel : Herr Savits war laut
Vertrag zwar al» Oberregiffeur engagiert, aber mein
Vorgänger Herr v . Pofiart hatte mir gesagt , daß Herr
SavitS nur den Titel eine» Oberregiffeur» führ« . TS
ist richtig, daß ich versprochen hatte, e » soll« alle» beim
oitcn bleiben. Aber man Versicherte mir bald von der»
schiedenen Seiten , daß Herr Savits nicht mehr auf der
Höhe der Zeit stehe. Da konnte man sich eben nur mtt
einem Gewaltakt helfen und mußte dem Herrn sagen,
daß er nicht» mehr tauge. ES war auch geklagt worden»
daß er seine Schülerinnen bevorzugte . DaS Gnaden¬
gesuch um einen Zuschuß habe ich befürwortet, di« Fest¬
setzung de» Zuschußes stand mir nicht zu. In der Preff »
hat Herr Savits gegen mich geschürt . — Rechtsanwalt
Dr . Ernst bekundet, daß Herr Generalmusikdirektor

Mottl keine Kenntnis von den Tchntd -n seiner Frau

hatte und daß er, obwohl die Eheleute in Gütertren »

nung lebten, zweimal fiir die Schulden seiner Gattin
eingesprungen sei. Nachdem er einmal 20 000 Mk . regu»
liert hatte , habe sie hinter seinem Rücken 18 000 Mk .
neue Schulden gemacht , für die Felix Mottl wieder ein.
trat . »

Zu der heutigen Sitzung ist der Andrang de« Publi .
kums wieder ein ganz riesiger und fast noch stärker, al»

gestern. Er drängen sich in den Korridoren eine Menge
von Schauspielerinnen , Schauspielern, Schriftstellern ,
Studenten , die schon lange vor Eröffnung der Sitzung
die Saaltür zum Zuschauerraum belagern. Nach Eröff .

nung der Sitzung durch OberlandeSgerichtSrat Meyer
erbittet Bert . v . Pannwitz da» Wort zu einer kurzen
Erklärung , die er bereits gestern habe abgeben wollen,
aber in Anbetracht der: Erregung infolge der Aussage
de» Herrn Savits aus heute verspürt habe . Herr Justtz .

rat Bernstein habe versucht . Zwietracht zwischen ihn und

seinen Klienten zu säen , indem er meinte, er al ? Ver.

teidiger habe ganz andere Gründe für den Verfall de»

Hoftheaters angegeben, al» der Artikel, nämlich finan .

zielle Gründe . während der Bayeriscke Kurier dafiir die
Qualitäten der Pridatkläg - r angeführt habe . Diese
Auffaffung sei irrig . Auch sein Klient habe auf finan -

zielle Gründe mit hingewiesen . indem er in dem Arükel

ausführte , daß unter der Mumficenz Ludwig« II . da»

Hoftheater in Blüte gewesen und nachher immer mehr
verfallen sei . Das könne man deutlich ztvischen den Zer-

len lesen. Er protestiere also , daß in dieser zwar ge-

schickten , aber sachlich ungerechten Weise citt Riß zwischen
Verteidigung und Angeklagten gebracht werde. — Der

Vorsitzende fragt den Bert . v. Pannwitz, ob er mit Ruck,

ficht auf den Gesundheitszustand der Frau Mottl , der

nach dem ärztlichen Zeugnis die Vereidigung schwierig
erscheinen lasse , ans einer Vernehmung von Frau Mottl

bestehe. — Bert . Pannwitz erklärt , daß er. wenn trgend
möglich ,
auf die « eruehmung der Frau Mottl verzichten werde.

Bert . Pannwitz bittet dann, Frl . Brunner und Frau
Baroniu Zoller über deu Fall Winuner gleich zu ver-

nehmen, weil sein Klient über diesen Fall gegenüber
Exz. v. Speidel eine Erklärung abzugeben beabsichtige .

( Bewegung. ) — Die beiden Zeugen sollen nachher sofort
aufgerufen werden. — Zeuge Oberinspektor beim Hof -

theater Malyot verbreitet sich zunächst über den Verkehr
mit dem Theateragcnten Frankfurter . Herr Frankfurter
sei ein sehr rühriger Mann und infolge seines nahen
Wohnsitze« mit den Bedürfniffen und den Vakanzen am
Hoftheatcr vertraut ; deshalb habe er auch immer die ge-

eigneten Kräfte. Frankfurter habe aber durchaus kein
Privileg , sondern es werden noch andere Agenten benutzt .
Er habe ihm sogar unzweideutig geschrieben , daß er nicht

bedeckten, sonnigen Wiese. Da » Heulen de» Sturme »
verwandelte sich in ihren Ohren zum einschmeichelnden ,
süßen LiebeSgeflüster, vor dem sie selig lächelnd dir

Augen schloß.
Heiß und immer heißer strömte di » fiebernde Glut

au» dem sie fest an seinem Herzen presienden Arm« Frie -
delk hinüber tn den jugendlich sehnenden Körper.

Wie da» Herz da drinnen klopft « und pocht« ! Eine

heiße , dunkle Röte stieg ihr hinauf bis unter die Stirn .
Voll öffnet sie jetzt die glänzend strahlenden Augen. E'n
seliger, liebeumfangrnder Blick senkt sich plötzlich in dir
wild verlangenden Augen Friede !» . Erst starrt « er siel
an . so groß, so faflungsloSl Er kann eS nicht glauben ,
kann sein jähe » Glück nicht fasten. — Und doch ! — ES

ist kein Traum ,
' S ist volle Wahrheit ! — So kann nur

ein wahr und innig liebende« Weib schauen ! — Er preßte
sie fiebernd an sich , so fest , so lieb, und selige, heiße Küste
auf ihren blühenden Mund drückend , jubelt er hinan» in
den toseicken Sturm : „Berta I Mein süße», liebet
Weibl"

So halten sich die beiden jungen Menschenkinder fest
umschlungen . Umrast vom brüllenden Sturme , hält
Fried «! jetzt den höchsten DiegeSprei» feine» Kampfe»

fest und liebevoll in den Armen. Noch einmal preßt er

sie aufjauchzendan seine schützende Brust , dann kämpfe «

sie bechc vereint für » ganze Leben, gemeinschaftlich mit
lachenden , glückstrahlenden Gesichtern gegen den grollen,
den Sturm , bi» sie nach kurzer Zeit ihr Ziel erreicht hat.
ten und hochaufaimend da» klein« schützend« Häuschen
betraten . Noch einen wonnigglühenden Kuß und vor-

sichtig öffnete Berta die Stubentür .
Schwer atmend erhob fich Mutter Res« mühsam von

ihrem Lager und streckte matt lächelnd der Eintretenben
dir abgezehrte Hand entgegen.

„Kommst doch noch znr Mutter Rese in a> dem
Sturm , um Abschied zu nehmen?" fragt « sie flüsternd.

„ Und wie gern konime ich !" erwiderte herzlich Bert«.
. Seid mir doch stet » ein« gute liebevoll« Mutter gewesen
in all den schweren Stunden !"

„Bist ja aber nicht allein gekommen, " haucht« di«
Alte, de» jungen Mann gewahrend, mühsam her»« .

ES ist unser Freund Friede ! , Mutter Rese, den Ihr
ja ottch noch von dem Bilde her kennen müßt, " sagte
Berta hastig. Und ihn an da» Bett der Sterbenden füh¬
rend, meinte sie ernst : „Seht ihn Euch nur noch ein¬
mal an .

"
Tie müde blickenden Augen zu dem Herantretenden

erhebend , musterte sie länger « Zeit da» noch vor Auf¬
regung glühende hübsche Gesicht Friede !». Dann flog ihr
Blick hinüber aus da» leicht gerötete, von innerer Glück,

seligkeit erstrahlende Antlitz Berta » und da» Geheimnis ,
welcke« diese beiden Glücklichen umschwebte , sofort er-
ratkstd, meinte sie still lächelnd : . E» ist dein zweiter
Ernst , Bcrra I"

Bon heftiger Bewegung ergriffen , schoß eine jähe Röte
in Berta » Wangen und vor dem Bett der Alten kniend,
schluckzte sie leis « auf .

Mutter Rese nickt« dem tief ergriffenen Friede !

stumm mit den Augen zu. Feierlich nahm sie seine Rechte
in die knochige Hand, legte sie sorgsam liebkosend aus
den Scheitel der vor ihr Knieenden und murmelte leise:

„Hüte sie wie deinen teuersten Schatz , mein Sohn !"

Bon der Aufregung ermattet , ließ sie kraftlo» ihre
Hand fallen. Irrend gingen ihre Augen wir hilfesuchend
umher. Vergeben» nach Luft ringend, preßt sie die blur.
leeren Hände auf ihre trockene Brust . — Run wird der
Atem schwächer. Ein leiser pfeifender Ton entringt fich
ihrer Kehle . Tastend nach einem verborgenen Gegen-
stand fährt ihre Recht« zitternd unter da» Kopfkiffen und
hält gleich daraus etwa» in Papier gewickelte» tn der
Hand. „Da . Berta , nimm," flüsterte st« tonlo», „ '» war
m« in kleine» Heiligtum — von deinem Ernst l" — Halt »
in Ehren . — So — und nun ist» $u Ende.

" Roch ein.
mal streckt sich Ihre Nein« schmächtige Gestali — und dann
liegt sie still — friedlich still .

Leise war Berta aufgestanden, um noch einmal mit
herzlicher Innigkeit dt« kleine verkümmerte Gestalt tn
Och ausznmhmen . Dann preßte ste ihr» «varmen Lippen
auf di« runzlige Stirn der Toten und wickelt bebend den
Keinen Gegenstand au» de« Umhüllung. Ein sauber
glanzend geputzter Taler war e» . derselbe, den damal »

Ernst Röder unter sein» Kaffeetasse geschoben hatte . Dt«

Alte hatte ihn gehütet wie einen kleinen Schatz , um ihn
al» letzte» Vermächtnis Berta auf ihrem Totenbette zu
überreichen.

„Nun komm , Karl .
" bat ste leise ihren Geliebten. „Die

gute Seele hat für immer auSgelitten. — Schlaf in ? rie¬
ben, Mutter Rese !"

Dann gingen sie hinüber nach dem anderen kleinen

Stübchen. Alle » stand und lag noch in demselben , so
wie es damals Berta nach ihrer Krankheit verlaßen hatte .

Träumerisch glitt ihr Blick über alle die wohlbekannten
Gegenstände hin — als sie ein plötzlicher Schauer er-

faßte.
„ War fehlt dir . Berta ? " fragt - zärtlich besorgt Frie -

del, der ihre Erregung bemerkt hatte.
„ ES ist schon wieder vorüber, " sagte sie leise. „Die

Erinnerung packt mich jedetzmal so furchtbar , wenn ich
diese » Stübchen betrete, denn hier, Geliebter , habe ich
meine ersten Mutterfreuden erlebt. — O Gott , wenn ich
daran denke ! — Und hier war es auch, wo ich deinen

ersten Brief empfing, der mich so jäh dann niederwarf ."

„Mein arme» süße» Lieb !" sagte er schmerzbewegt .
„So jung und doch wa » für furchtbare Leiden hast du

schon auSstehcn muffenI — MutterfreudenI — Welch
herrliche» Wort . Nur hier in diesem Falle klingt» wt«
ein Hohn! Hier müßt et heißen : Mutterqualenl —

Nicht wahr , mein Lieb ? "

Sir nickte nur stumm mit dem Kopf«.
Brüllend und zerrend raste der Sturm mit voller Ge¬

walt gegen da» hinfällige Häuschen . Krachend flog Ziegel
auf Ziegel Mn den morschen Latten herunter . Da » war
ein Aechzen und Beben in allen Wänden, al» wollt e» der
Sturm mit einem Ruck au» dem Erdboden reißen.

„ Horch nur Berta , wie der Sturm beult I" lächelt« er

sie glückstrablend an . „ Roch trotzen diese Wände sein«,
Macht. Ich kühl» , daß srtne Zeit noch nicht gekommen ist.
Erst wenn dt» stille Tot» au« dem Hause ist. dann mag»

geschehen. Dann mag da« Alt« stürze«, und neu»«
Leben au» den Ruinen blühen !"

(Fortsetzung folgt.)



Haukagent für München sei und sich alt solcher nicht
si-tfspiclea solle. Zu dem Fall Wimmer bemerkt Zeuge ,
»aß Frl . Ltiuimer seit Milte Oktober v . IS . angestellt
' st und eine gau kleine Gage — 100 Mk. — beziehe .
: Yrl . Wimmer hätte gestern mitgeterlt , daß sie damit
reicht auStomme und von Hause einen kleinen Zuschuß
habe . ) Frl . Wimnier werde nur in kleinen Köllen ber -
lveridet . Tie habe allerdings verhältnismäßig viel ge¬
spielt , da » liege aber daran » daß da» „Husarenfieber "
sehr ziehe , waS ja nicht ihr Verdienst fei . Sie habe darin
kSmal eine kleine Rolle gespielt . Im ganzen wurde sie
hümal in kleinen Rollen verwendet , einmal als Käthe

vertretungsweise
p.ommen , aber niemand habe davon Wesen » gemacht .
Hstau Swoboda , die die Käthe immer spielte , hatte da¬
mals Urlaub . Später sollte Frl . Reupke die Rolle über¬
nehmen . Einer der Regisseure , aber nicht Herr Heine ,
meinte , daß Frl . Wimmer sich wegen ihre » Dialektes
besser dafür eigne . Zeuge führt weiter aus : . Man hat
auch viel Aufhebens von der Regieloge gemacht . Man
muß aber nicht denken , daß das eine Loge mit einer Art
Dhronsessel sei . Es ist ein ganz elender Bretterverschlag
direkt zwischen den Laufbrettern und darüber ein Vor¬
hang ; sie dient nur für die Regisseure zur Ueberwachung
der Vorstellung . Zeuge führt weiter aus . daß er von
« iiicm Kommandoton des Herrn Baron v. Speidel
nichts gehört habe . Exz . v . Speidel sei zu den Mitglie¬
dern immer böslich und sachlich gewesen , vielleicht manch¬
mal etwa » geradezu , sodatz cs mißverstanden worden sei.— Vors . : Ist Ihnen bekannt , daß man drei Tänzer -
rnncn , als sie kurz vor Ostern entlassen wurden , aufdem Burcan gesagt habe :

„Ihr lvttnt ja ins Cafe Luitpold gehen « nb
Veilchen verkaufen ! ' '

Zeuge : Davon iveiß ich nichts . Zeuge widerspricht dann
der Darlegung in den Artikeln , daß bekannte Künstlerund Kunstlerninen infolge des Kommandotons des Ge -
neralintendamen der Buhne den Rücken gekehrt hätten .Er legt dar , au » welchen Gründen von diesen Herrenund Damen die Verträge kontraktlich gelöst bezw . von
der Generalintendantur nicht wieder erneuert worden
sind . Zeuge widerspricht auch der Darstellung in den
Artikeln , als ob Oberregisseur He . \ z den Hosschauspieler
JuSniß hinausgedrängt habe , uni ein Protegö hincin -
zubringcn .^ — Oberregisseur Heine erklärt hierzu per¬
sönlich, daß er in der Rrgiesitzung , in der über die Ent¬
lassung Königs beschlossen wurde , ausdrücklich erklärt
habe , daß er kein Urteil darüber abgeben könne , da er
noch zu neu sei . — Zeuge Malyot bestätigt das uird
widerspricht weiter der Darstellung , daß man den Hof -
schauspicler Lüste,ikirchen talt gestellt habe . Lützenkirchen
sei krank gewesen imd zeitweise auf Urlaub , Obcrregisseur
Heine sei sogar für ihn in liebenswürdiger Weise ein¬
gesprungen . — Bert . v. Pannwitz hält die ganzen Aus¬
einandersetzungen für überflüssig . Die ganzen Fragen
mühten wiederholt werden , ivcnn die Zeugen mit Eckels
und König konfrontiert würden . — R . -A . Maurmeyer :
Ich bin anderer Ansicht . Wir wollen zunächst einen ob¬
jektiven Zeugen hören . Das niag ja der Gegenseite un¬
bequem und peinlich sein , wenn sie sieht , wie ihr eine
Position nach der anderen wcggenommen wird . — Bert ,
v. Pannwitz : Peinlich nicht , nur langweilig . — R .-A.
Mauruicher : Meinetwegen mag e» für Sie langweilig
sein , für uns ist es durchaus nicht langweilig . — Aufeine Frage des Bert . v. Pannwitz über die Pensionsvcr -
hältnisse erklärt Zeuge : Es ist traurig , wenn Mitglieder ,die für ein Fach nicht mehr geeignet sind und in einem
anderen nicht verwendet werden können , entlassen wer¬
den oder nach Ablauf d ?s Vertrages nicht mehr gehalten
werden können . Jedenfalls ist die Grucralintcndantur
nicht in der Lage , Pensionen ans den für Kunstzwccke
zur Verfügung stehenden Mitteln zu gewähren . — Bert ,
v . Pannwitz : Ist dies nicht aber an anderen Hoftbeatern
Üblich und wird das nicht als no 'blessc 'öblige betrachtet ,
in Rücksicht aus die Familie , aufs Alter solchen Künst¬
lern eine Entschädigung zu gewähren ? Hat man nicht
in norddeutsch», : Blättern das

Gnadengehalt von dt) Mk . mit der Abfindung eines
HofkutscherS verglichen ?

Zeug « : Rücksichten braucht man doch nicht zu nehmen ,
wenn einein Künstler die Möglichkeit gegeben ist , an
einen , anderen Theater Arbeit zu finden . — Verteidiger
v. Pannwitz : Aber doch Wohl nur an einem kleinen
Theater . Was würden Sie sagen , wenn man dem Herrn
Generalirrtrndanten zäumten würde , nach LOjähriger
Tätigkeit ohne Pensum seine Wege zu gehen , weil er ja
noch bei einer kleinen Provinzbühne Unterkommen
könnte ? Wäre das nicht seiner Stellung unwürdig ,
würden Sie wohl sagen ? — Zeuge : Mau muß doch
Unterschiede machen . — Bert . : Ich nicht . Für mich ist
ein Generalintendant genau ein solcher Mensch , wie ein
Schauspieler . Für mich gibt es keine Menschen erster
und zweiter Klasse . — Zeuge : Wenn ein Schauspieler
noch die Kraft bat , andere Stellen auszufüllen , dann
braucht man doch nicht weiter Rücksicht zu nehmen . Wir
können doch nicht alle Schauspieler , welche ans Mün¬
chener Hoftheater koinmen , bis in» Fegefeuer hinein
behalten . — Bert . v . Pannwitz : Wir leben aber in
einem solchen Zeitalter , in dem man für Dienstboten
und Arbeiter Fürsorge trifft . Da wäre eS doch einer
vornehmen Hofbuhne tvürdig , für seine Bül/aenange -
hörigen im Alter und bei Krankheiten Sorge zu tragen .
Ick) stehe «uf dem Standpunkt , daß das Knausersystem
unter Erz - v. Speidel den edlen Traditionen des Wittels¬
bacher Hauses widerspricht . — Bert . Maurmeyer ( leb¬
haft ) : Ick muß mich ganz entschieden dagegen Verlvah-
ren , eS besieht kein Knausersystem unter Exz . v . Speidel .

Ich möchte auch dagegen Einspruch erheben , daß die
allerhöchste Person immer hier ln dir Verhandlungen
hineingezogen wrrb . — Verl . v. Pannwtb : Die Artikel
de» Bayer . Kurier haben aber gerade die allerhöchsten
Personen gegen diese» System in Schutz genommen . —
Kieit . Justiz rat Bernstein : In den Artikeln ist über¬
haupt nicht Klage geführt über ungenügende Pensions¬
verhältnisse . Hier handelt e» sich darum , wie sollen denn
die Kräfte erneuert Werdens Das kommt mir so vor ,
wie in den Witzblättern , wo eine Schauspielerin über
ihren Direktor klagt : «Jetzt spiele ich nun das „ Gleichen "
40 Jahre lang und nun gibt er mir die Rolle nicht
wieder !" ( Große Heiterkeit . ) — Bert . v . Pannwitz :
Wir leben in einem sozialen Zeitalter und da gibt es
doch eine ungeschriebene Tradition , daß man Verpflich¬
tungen gegen Mitglieder von 20. bis ölssähriger Tätigkeit
hat . — Bert . Bernstein : E » ist in den Artikeln gesagt :

Wenn die Gage für Frl . Brünner nicht gekürzt würde ,
würde Frl . Brünner gekündigt ." Damit wird eine Iw
famie ohne gleichen den leitenden Persönlichkeiten vor¬
geworfen . — Zeuge Malyot : Roch in der Amtszeit deS
Herrn v . Possart wurde Frl . Brünner gekündigt und ihr
gesagt , daß im Juni 1007 der Vertrag nicht mehr er -
neuert werden würde . ES wurde von Herrn v . Possart
eine Vertreterin au » Leipzig engagiert . Damals war
Frl . Wimmer noch garnicht bekannt , Frl . Wimmer ist
also eigentlich garnicht die direkte Nachfolgerin des Frl .
Brünner . Für die Kündigung seien nur künstlerische
Gründe maßgebend gewesen . — Vert . v. Pannwitz fragt
dann den Zeugen , ob nicht Herr SchelS einmal bei ihm
gewesen sei und gegen Mottl die Beschuldigungen der
Bestechlichkeit erhoben habe . — Der Zeuge bestätigt daS .
Schels spreche aber immer in Superlativen . Er , Zeuge ,
habe zu ihm gesagt : „ Wenn Sie die Hälfte von dem ,
was Sie sagen , abziehen , und dann durch 10 dividieren ,
dann glaube ich Ihnen auch noch nicht alles . ( Heiterkeit .)
— Bert . v. Pannwitz : Machten Sie dem Herrn General¬
intendanten davon Mitteilung ? — Zeuge : Nein , da
müßte ich viel Zeit haben , solch Geschwätz weiter zu
tragen . Zeuge weist dann auch die verschiedenen an¬
deren Vorioürfe in den Artikeln zurück, in denen be¬
hauptet wurde , daß bei den Engagements und der Ent -
lassung von Künstlerinnen persönliche Motive in Frage
gekommen seien . So sei die Kündigung von Frl . Kukusch
schon beschlossen gewesen .

Zu dem Fall Faßbender
bestreitet Zeuge , daß Generalmusikdirektor Mottl das
Engagement betrieben habe . Er verhielt sich ini Gegen¬
teil reserviert . Frl . Faßbender war der Agentur Frank¬
furter empfohlen . Exz . v. Speidel hatte persönlich in
Karlsruhe ihre Leistungen für gut befunden und
sie engagiert . — J .-R . Helbling frägt , ob nicht die vor¬
nehme Presse und auch die Fachpresse übereinstimmend
nach dem Gastspiel das Engagenient gefordert haben ,
und ob nicht nur unverantwortliche Ratgeber die Agi¬
tation gegen Frl . Faßbender inszeniert hätten . — Zeuge :
Wir haben gar keinen Anlaß , das Engagement zu b
dauern . Wir sind ftoh , daß wir Frl . Faßbender haben .
— Zeuge Frankfurter glaubt , daß auch er Beweise an¬
führen könne , welche die Borwürfe der Knauserei ent
haften . Baron v. Speidel sagte ihm einmal , nachdem
er Rosa Retty gesehen hatte : „ Verschaffen Sie mir eine
solche Künstlerin , dafür ist mir keine Gage zu hoch .

" —
Exz . v. Speidel : Ich möchte Herrn Frankfurter fragen
wieviel hochdramatische Sängerinnen von Bedeutung wir
in Deutschland haben ? — Zeuge : Höchstens sechs,
v. Pannwitz : Wir beanstanden auch nur , daß trotzdem
Frl . Faßbender von Herrn v. Possart als stimmkrank
bezeichnet ivar , sie von anderer Seite empfohlen wurde .
— Frankfurter : Sie war stimmkrank , als sie in Wien
gastierte , das hoben gute Freunde gegen sie ausgenutzt .
Ich hatte gehört , daß sie wieder gesruid war und darum
sie empfohlen . — Zeugin Baronin v . Zoller » frühere Hof¬
schauspielerin . wurde einmal hinten aus der Kulisse ge¬
wiesen . Sie sah , daß Frl . Wimmer vorn in der Rcgis -
seurloge war . Sie bat den Bühnenaufseher um Auf¬
klärung , der sagte : Ich kann sie nicht wegsckicken, da
müssen Eie sich an den Herrn Generalintendanten wen¬
den . — Exz . v . Speidel : Die Sache kann sich ganz ein¬
fach und harmlos aufilären . Es wird so sein , daß Frl .
Wimmer an dem Tage um Erlcnrbni » fragte , Von der
Loge aus dem Spiel zuzusehen und daß ich den , Bühnen
anfseher das mitgeteilt habe . — Bert . b . Pannwitz er¬
bittet sich hierauf daß Wort , um namens des Beklagten
Siebertz folgende Erklärung abzugeben . Herr Siebertz
erklärt :

„Meine Uebcrzeugung ist, daß Exz . v . Speidel in:
Falle Wimmer als Kavalier , Beamter und Ehemann
makellos dasteht . Ich bedaure , daß ich von verschie¬
dener : Seiten , besonders Bühncnniitglredern , irrig in¬
formiert worden bin . Selbstredend fallen in dieser
Beziehung auch die gegen Herrn Oberregisseur Heine
gemachten Vorwürfe weg . Ich spreche auch ihm mein
Bedauern aus .

"
(Lebhafte Bewegung .)

Der Vorsitzende erklärt darauf , daß der Fall Wimmer
damit ganz aukscheide urrd daß damit vielleicht die
Grundlage gegeben sei zu späteren Vergleichverhand¬
lungen . Die Parteien äußern sich dazu nicht . Frl .
Wimmer verläßt darauf glückstrahlend den Gerichtssaal
und wird draußen von verschiedenen Seiten beglück¬
wünscht . — Zeugin Frau Kommissionsrat Frankfurter
bestätigt die Aussagen ihres MarmeS . Sie habe den
Passus vom „revanchieren " darauf bezogen , daß
Frau Mottl vermöge ihrer Beziehungen zum badische«

Hose ihrem Manne einen Orden verschaffen wollte .
Die Verteidigung verzichtet auf eine Reihe von Zeugen .
Bei der Frage , ob auch noch der Theateragent SogelS
vernomrncu weiden soll, erklärt Exz . v. Speidel : Nach

dem, wa» ich über di« Tätigkeit de» Herrn Gchel» und
sein « Beteiligung an den Artrkeln gehört habe , habe ich
kein Interesse mehr , ihn zu hören . — J . R . Helbling .
Vertreter de» Herrn Mottl : Ja , der mutz her . ( Het -
trefeit . ) .

— Bert . v. Pannwitz ( zu Exz . v. « -peidel ) : Ist
e» richtig , daß Sie zu Frl . Hagen gesagt haben : „WaS .
Ei « find die Tochter em «S Feldmarschall » und spielen' “ ' -

. £ - .
imSchauspiel ? Ptui ! — v . Speidel : DaS bestrert « ich
entschieden , so spreche ich nicht mit Damen . Ich habe
einmal mit ihr über ihre Herkunst gesprochen , aber
sie gab eine ganz konfuse Auskunft . Da » „Pfui " , auf
da» in dieser
keinem '

von Frau
dem Punkte de» Artikel » al » Zeuge geladen , in dem es
heißt , daß Herr Mottl zugunsten von Bayreuth das
Prinzregententheater geschädigt habe . Zeuge : Ich weih
davon gar nichts . — vert . v. Pannwitz : Herr Mottl soll
versprochen haben , die Festspiele im Prinzregententheater
zugunsten von Bayreuth eingehen zu lassen . — Zeuge :
Davon weiß ich absolut nichts . Ich weiß nur , daß bei
dem Gespräch davon die Rede war , das Verhältnis zwi¬
schen München und Bayreuth freundlich zu gestalten . —
v. Pannwitz : Sie sollen eine derartige Aeußerung zu
dem Kammersänger Brucks und zu Schelk , der Infor¬
mator in diesem Punkte ist , gesagt haben . — Zeuge :
Davon weiß ich nicht». — v . Pannwitz : Auch Frau Pro -~ ' itfeefessor Schnitzerany und ihre Tochter sollen davon wisssen.
— Zeuge : Die Damen sind mir gänzlich unbekannt . —
J .-R . Helbling : vielleicht hat Herr Generalmusikdirektor
Mottl gesagt , er werde trachten , die Erlaubnis zu be¬
kommen , daß er zeitweise in Bayreuth dirigiere . —
Zeuge : Dar weih ich nicht , aber eS wäre ja begreiflich .
— Unter großer Spannung wird dann

Theateragent SchelS
als Zeug « aufgerufen . Der Vorsitzende hält ihm vor ,
daß die Vermutung bestehe , daß die Artikel auf feiner :
Informationen beruhen und daß gegen ihn ein Straf¬
antrag wegen Beleidigung gestellt sei . Er könne deshalb
in gewissen Punkten die AuSsage verweigern . Vorläufig
werde er unvereidigt vernommen werden . — vors . :
Haben Sie die Artikel geschrieben , ganz oder teilweise

':
— Zeuge : Ich kann die Frage ganz offen beantworten .
Ich habe dem Bayerischen Kurier das Material gelrefert ,
die Artikel selbst , wie sie in dem Blatte standen , habe ich. . ini ,

. '

Cbeater und jviuftft .
Die Meistersinger von Richard Wagner .

Erstausführung am Hoftheater .
L . Ein Bitd echt deutschen behaglichen HumvrS , ent -

sprungen aus dem Herzen des Volkes , voll Leb»n»srohsinn
und Frische , trat uns am vergangenen Pftnastsonntag
wieder in Kiii . Wagners unsterblichem Vermächt¬
nis : Die Meistersinger von Nürnberg entgegen . Es wal
ein überaus glücklicher Gedanke unserer Theaterkeitnng ,
kurz vor der Erstausführung von Strauß ' Feuers -
not nocb einrnal den Schöpfer de» Musik¬
dramas zu uns reden zu lassen . Der Vergleich mit
seinem vielbefehdeten Meistererben dürfte sich Wohl
reckt interessant gestalten . Besteht doch zwischen den bei¬
den Schöpfungen , in : Stoff sowohl wie überhaupt man -
ches Verwandte , auf das wir diese Woche aufmerksam
werden .

Die Aufführung darf als eine der besten Leistungen
der Oper aus der letzten Zeit bezeichnet werden . Nicht
den kleinsten Anteil mit daran hat unser neuer Helden¬
tenor , Herr Hans T ä n z l e r , welcher am Sonntag
mit dem Walther Stolzing seine Antrittsvisite machte .
Ueber die Stiuunqualitäten können wir daS bereits bet
dessen Probcgastspielen Gesagte wiederholen . Er besitzt
einen hellen träftigen Tenor lyrischer Färbung und eine
Höhe , die ihm keine Schwierigkeiten zu bereiten scheint .
Der Künstler hielt bis zu Ende und ohne irgend welche
Zeichen der Ermüdung prächtig durch und bestätigte auch
damit unsere seinerzeit ausgesprochen « Beurteilung als
Wagnersänger . Auf einzelne Anstände , di« ihm not¬
wendigerweise mit der Zeit nicht vorenthalten bleiben
dürfen , soll heute des guten Gesamteindruck » wegen
noch nicht näher eingegangen werden . Dahin würde vor
allem daS willkürliche Treiben de » Zeitmaße » ge¬
hören , daS sich vornehmlich in den PreiSliedgesangen in
Sachsens Stube wie auf der Festimese auffällig machte .
Der strenge Rhythmus diese» meistersingcrltchen Kunst¬
liedes verträgt keine Freiheiten und kein Dbgrhcn vom
Vorgeschrtebenen Tempo . Luch Herrn TänzlerS Spiel ,
dem man zwar hier ur >d da doch etwa » mehr Leidenschaft
«bfordern könnte , verriet Geschmack und ermutigt in
allem zu der Hoffnung , endlich die Kraft gewonnen zu
haben , wie sie nns bisher gefehlt , mit dessen Gethilfe sich
nun stabiler « Repertoirverbältnisse schaffen lassen.

von den übrigen zeigten besonder » Max Büttner
(Han » Sachs ) , Han» Bussard (Davids und Frau

v. Westhoven ( Eva ) ihre nicht hoch genug anzuschla -
gendeu , speziell in diesen Rollen hervortretcnden vortreff¬
lichen Eigensüiaften . Aber auch Herrn Kellers Pog .
ner wird man bei diesem Trio nicht meiden wollen . Herr
R o h a gab seinem Beckmesser mehr eine würdevolle Auf .
fassung und schien sich vor Uebertreibungen mit Recht
zu hüten . Aber eine Linie derber hätte dieser der -
oissene Schulmeister schon hervortreten dürfen . Fräulein
F r i e d l ei n übernahm die Rolle der Anna Magdalena
wohl nur in der Aushilfe für die anderwärts gastierende
Frl . E t h o f e r . Wenn anders würden wir mit dieser
Besetzung nicht einverstanden sein , so sehr anerkenuens -
wert Frl . Friedlein sie sonst durchführte . Wir schätzen
die beliebte Künstlerin deswegen gewiß nicht weniger .

Bei den Chören ( Lehrbuber : , Meistersingerensemble
erster Akt , Prügelszene und den Volkschüren auf der
Festwiese ) machte fick, recht deutlich der Mangel eine ?
weiteren Kapellmeisters zur Entlastung deS Herrn Lorentz
bemerkbar , damit die früher « Präzision und Sicherheit
wieder erreicht wird . Hiezu find Proben nötig . Aber
etwas neues ist da» ja nicht . Tie feste Hand des Herrn
Lorentz ließ sich wie immer erfreulichst erkennen .
DaS Vorspiel zum 3. Akt kam in seiner ganzen leuchten -
den Schönheit heraus , beim ersten Vorspiel störten wieder
die überlauten Blechbläser , desgleichen die Unreinheit
derselben bei der Bühnenmusik <8. Akt) . — Noch ein Wort
der Regie . In Sachsens Werkstatt (3. Akt ) soll doch die
Morgensonn « Hereinschemen. Zu diesem Zweck hat
man lediglich oi« nach der Gasse zuführende EingangS -
türe von hinten mtt grellen Beleuchtungskörpern ver¬
sehen , während dicht daneben der Durchblick durch daS
Blumenfenster dem Beschauer eine ziemlich düstere Gasse
zeigt , deren Stimmung in gar keinen Einklang zu bringen
ist mit dem intensiven Schein , der durch d:e Butzen ,
scheiben jener Tür tnk Zimmer fällt . Dieses Mtßver .
hältnis macht sich auch jedeSma ! bemerkbar beim O e f f -
nen der EingangStür .

nicht geschrieben . Einige Dinge habe ich erst nachträglich
erfahren . — Der Vorsitzende hält dann dem Zeugen die
Aussagen deS Kapellmeisters Beidler vor über dir Bay -
reuthcr Festspiele . Wissen Sie etwas davon ? — Zeuge :
Ich bin seit Jahren mit dem Kammersänger Brucks , der
jetzt Direktor deS Metzer Stadttheaters ist , eng be-
fteundet . Während der Besprechung eines Gastspiels
von Mottl sagte Brucks : „ Weißt du , Beidler , bei dein
ich Stunden nahm , sagte , daß Mottl sich verpflichtet habe ,
dafür zu sorgen , daß die Wagner -Festspiele im Prinz .
regenten -Theatcr auSfallcn . " Ich glaubte es nicht , aber
Brucks wiederholte eS mir und sagte , daß auch noch Frau
Professor Schmidt -Ferrcmi und deren Tochter zugegen
waren . Einige Tage später habe ich im Bayerischen Va¬
terland darüber einen Artikel geschrieben . — Zeuge er¬
klärt dann auch , daß Frankfurter lind dessen Frau gesagt
hätten , der Artikel in den Münchener Neuesten Nach¬
richten yegen Frankfurter könne nicht von Mottl inspi¬
riert fern , denn Frau Mottl puinpc ihn ja alle drei
Tage an . Frair Mottl habe ihm airch jetzt einen Brief ,
geschrieben , in dem eS heißt :

„Wir werben uns revanchieren ."

J .-R . Helbling : Herr SchelS , Eie haben ja eine außer¬
ordentlich lebhafte Phantasie , wie wir auS verschiedenen
Prozessen wissen . Huben Sie nicht vielleicht in dem
Fall BruckS eiivaS stark Wahrheit und Dichtung ver¬
mengt ? — Zeuge : Nein , das Material für den Bayer .
Kurier wurde vorher ganz genau abgewogen . — J .-R .
Helbling : Was wissen Sie über die Glanbwürdigkeii
deS Herrn Brucks ? Meines Wissens ist er ein seelen¬
guter Mensch , aber ich weiß auch , daß er , wenn er einige
Flaschen Sekt hinter die Binde gegossen hat , alle » mög¬
liche behauptet hat . ( Heiterkeit . ) Geben Sie zu , daß
niöglicherweise eine Mystifikation seitens Bruck» vor-
liegeii kann ? — Der Zeuge antwortet darauf nicht . —
vors . : Herr SchelS , war BrnckS vielleicht damals in der
angcdeirteten Stimmung ? — J .-R . Helbling : Er ist
immer in dieser Stimmung . ( Gr . Htkt .) — Zeuge
Schels : Ich mutz vorsichtig in meinen Ausdrücken sein ,
denn c6 ist gesagt worden :

„Der Schels muß meineidig gemacht werden !"

Dorf . : Man kann sich nur selbst vor Gericht meineidig
inachen . — Zeuge : Ueber mich fallt nicht bloß ciircr her ,
sondern viele . Ich gebe zu , daß BruckS ein seelenguter
Mensch , aber ein unsicherer Kantonist ist. Er hat mich
selbst einnial wegen Erpressung airgezeigt , aber ich bst:
vollständig rein auS der Sache hervorgegangen . Ich habe
von Brucks nichts verlangt , er hat mir freiwillig Geld
gegeben . Ich war damals ein armer Teufel , aber die
100 Mk., die er mir gab , sind mir bitter geworden , und
er hat sie mir oft vorgeworfen . Ich habe aber den Cin -
druck, daß diese Sache wahr sein mutz , denn ich fragte
ja zweimal und er wiederholte cs .

In der Nachmittagssitzung wird die Vernehmung des
Zeugen Schels fortgesetzt . Der Vorsitzende ersucht ihn ,
mitzuteilen , welche Einzelheiten in den Artrkeln auf seine
Informationen zurückzuführen seien . — Zeuge erklärt ,
daß er in der Hauptsache nur Mitteilungen gemacht
habe über

dir Vorkommnisse in der Familie Mottl .
Ueber Exz . v. Speidel sei von ihm gar kein Material
gegeben, besonder » nicht über den Fall Wimmer , der
o viel Staub aufgewirbelt habe . Auch zu dem einige

Tage später im Bayerischen Kurier erschienenen Artikel ,
in dem e» hieß : „ Wir werden uns nächstens verarilaß :

S len, da» „Wimmerl " aufzustechen" , habe, er feit:
terial geliefert , auch nicht über den Fall Heine . Bon

ihm sei nur da» Material bezüglich der Entlassung des
Schauspieler » König gegeben . — Vors . : Was hatten Sie
daran auSzusetzen ? — Zeuge : Wenn an einem Hof-
theater ein Mann 18 Jahre lang Dienste geleistet hat
und dann einfach eliminiert wird , so ist daS kein gutes
Zeichen . Was sollen denn dann erst die Fachtheater tun ?
— Vors . : Also Sie haben speziell nur über den Fall
Mottl Material geliefert ? WaS für einen Grund hatte, :
Sie , gegen Herrn Mottl vorzugehen ? — Zeuge : Als

bestimmt war . Ich bin dann auch dm» der Agentur
München zum Probesingen geschickt worden , » l» «urj
Sache nicht « wurde und ich kein Engagement bekam,terbreitet « ich die Angelegenheit de « Herrn <üe«V
Musikdirektor Mottl . Ich bekam darauf einen sehr !
gischen Brief , Herr Mottl wusch « tr aehörtg den
und ftagte , wir ich annehmen könne , daß er etwas
wisse und daß er seine amtliche Stelle in dieser
mißbrauchte . Wenn ich da » noch einmal täte , würW
mir die Tür weisen . DaS Geld wurde dann in tuy
Zeit zurückgezahlt . Die Sache wäre erledigt gewej
wenn ich nicht in der Zeit , wo ich den Sachverhalt
nicht kannte , aus Unruhe darüber , daß auk der
nichts wurde , Herrn Schels davon erzählt hätte ,
hielt Schel » damals für meinen Freund , erst sp
machte ich mit ihm sehr ungünstige Erfahruiigcn .^
Vors . : Sie waren also zum Probesingen nach Münis
geschickt ? — Zeuge : Ja , das besorgt « die Agentur ,
hatte den Eindruck , daß ich gefiel , nicht bloß Herrn T
sondern auch dem Hofkapellmeister Reichenbergcr .
bekam dann aber den Bescheid , daß für meine Anstell^
Mittel nicht vorhanden seien . Ich bestreite , daß idj ]
Schels von Herrn Generalmusikdirektor Mottl gespro
habe . Im vorigen Jahre bekam ich einen von Belcj
gungen gegen Herrn Mottl strotzenden Brief von Sä
in dem er Material haben wollte . Ich schrieb :h>n daZ
daß ich ihn warne , in der Sache etwa » zu tu :: , deuu^
haben meine Angaben sich als unrichtig herauSqes
Ich habe wegen dieses Irrtums schriftlich und niun
Herrn Generalmusikdirekt
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tot Mottl Abbitte leigen muß
- Zeuge Schels erklärt hierauf , daß Herr Lo ; chkc

ausdrücklich sagte , Herr Mottl selbst habe da « Q cld
kommen . Er nannte auch noch den Badeort , wooiri ;
Geld geschickt wurde . — Zeuge Löschte bestreitet das i
hält dem Schels vor , daß dieser seiner Phantasie
zu großen Spielraum einräumc . — Zeuge Schels :
kann gar kein Irrtum bestehen . Denn ich fragte
Löschte ausdrücklich : „Herr oder Frau Mottl .

'

Pevaulassung des JustizratS Helbling muß dann
»«cher ausführen , in welcher Beziehung er mit
trübe Erfahrungen geinacht hat . — Jnstrzrat Hell
verliest im Anschluß an diese Aussage einen
den Generalmusikdirektor Mottl an Borchard in Be
schrieb, und in dem er diesen zur Rede stell '

, tri ;- .
sagen könne , daß er sich ein Darlehen habe geben b-ü
Ein zweiter Brief , den J .-R . Helbling verlies », eich
die Antwort BorchardS . Borchard verwahrt sich dage^
daß er eine derartige Slentzerung über Herrn M »t !l ,
macht habe . Er sagt , daß Frau Mottl bei einem Z»s»
mentrefsen in einem Badeort in der Schweiz ihr« adj
gelegt habe , sich für Herrn Löschke interessiereL
daß ihm ein Probesingen am Münchener Hoftheck
beschafft werde . Sehr viel später habe sich Fran G«
»almiisikdirektor Mottl in einer dringenden Geld «
t«Aer»h«it an ihn gewendet . — Zeuge Schels erklärst '
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«iif , er habe nicht gewußt , daß Herr Mottl von sei,
»emablin solcke Unannehmlichkeiten zu erleid

Sie schrieb einige Tage nach dem Erscheinen des Artikel zwar in N
„ Wir werden ja sehen , ob die Gewährsmänner nicht fc
Micherischen Kurier in : Stiche lassen werden . D «« l ui
gcuds kann man so hineingelegt werden , wie in Lheast
f»cheu . — Zeuge Schels : Ich bin bereit , hier fri « >I«

'

eine öffentliche Ehreneritärnna für Herrn Gene «»kl . -'.
§t»cktor Mottl Lbzugebe ::. — Vors . : Herr Dr . v.
Witz, eS wäre doch ricktig , daß Sie dem Gericht
Mrmen der betreffenden Persönlichkeiten nerme « .
wäre doch möglich , daß hier eine EideSpflichtvertey -a
vr »liegt . — v. Pannwitz : Diesen Eindruck hatte ick uiij
Welchen Eindruck ich sonst hatte , tut ja nichts zu « S «h

Vors . : Dann rechiien wir das also in das Kapitel d
ThenterklatscheS . — Hierauf wird Hofkapellmeister S?t3 «ber enige;
t)0*b tztavenhagen als Zeuge aufgerufen . Er erklärt
der Behauptung des Artikels , daß Herr Mottl ihn h

'mi»
gedräiigt habe , um sich auch feine Bezüge zu verschaff
„ Das ist ganz unmöglich . Denn ich habe frciloitl
meine Entlassung als Leiter der Kgl . Akademie der Tri
küufte genommen , ehe noch Herr Mottl hierher f«
: Lebh . Bewegung . ) — Nächster Zeuge ist

Generalintendant Ernst «. Postart ,
dessen Vernehmung sich hochdram.atisch gestaltet . — Bor
Harr Generalintendant , Sie sollen Ihrem Nachfolger t
Ätttteilung gemacht haben , daß die Kräfte des Oberregi
scnrs SavitS für seinen Posten wohl nicht mehr aui der Vott -K-•vhiAj »» SiTi-t +ö« _ h n »i «i «A 1 . « fs< fcllV

Frankfurter mir erzählte , daß Frau Mottl ihn ange
pumpt habe , sagte ich gleich, daS könne sie nur mit Wis¬
sen ihre » Mannes getan haben . Dazu kani dann die
Mitteilung , die mir der Opernsänger Lösckke machte . Ich
kannte ihn von seiner Dienstzeit in Berlin , « IS ich im
Theater deS Westen » bei Alois Prafch Jntendantrir -
fekretär war . Ich besorgte ihm mehrfach Geschäfte und
traf ihn einer Tage » in München vor dem Hoftheater .
Er erzählte mir , eS fei ihm ein Engagement am Hof¬
theater angeboten worden , er habe aber erst 1000 Mk.
und später noch einmal 1000 Mk. an Mottl nach einem
Badeort in der Schweiz schicken sollen . Er sei jetzt zum

* CofcßircB de » großLerzoglichen HofthcaterS .
Dienstag , 31 . Mai . S. Sl . Die Soudoltieri ,

Schauspiel in 4 Akte » von Rudolf Herzog . Anfang 7 Uhr ,
Ende ‘,' ,10 Uhr .

Mittwoch , 22. Mai 30. Vorst , auß . AS. Einmalige »
Gastspiel der Tanzichul » K aders Vuncan : Lenz -Rethen
mit Orchester . Anfang hall» « Uhr .

Probesingen am Hoftheater , habe Mottl gefallen und
werde engagiert werden . Ich fragte ihn nach dem Gelde
und da sagte er , rr habe e» in Raten zurückgezahlt er¬
halten . Da ich di«

merkwürdige « Finanzpraktiken von Freu Mottl
schon kannte , fragte ich ihn : „Haben Tie da » Gelb an
Herrn oder Frau Mottl geschickt ? " Er erwidert « : „ An

»errn Mottl ." — ES wird dann {ofos* Opernsänger
Üeopold Lösckke al » Zeuge aufgcruren : Er bekundet :
Bor drei Jahren hatte ich mich an dir Lgentur der Frau
von Selar in Berlin gewendet . Ich Ürß durchblnken ,
daß ich für Beschaffung einer Stelle bereit wäre , ein
Geldopfer zu bringen . Der Geschäft «sührer Borchard

einiger Zeit , ob ich bereit sei, einerftagte mich nach einiger Zeit , ob ich bereit i«
Persönlichkeit , ^ re mir vielleicht später nützlich werden
könnte , 1000 Mk . zu leihen .

de:
1300 Mk. gegeben . Borchard erklärt « mir . « » soll« als
und Hab« später

Ich erklärte mich bereit ,
selben Persönlichkeit noch einmal
Borchard erklärt« mir , e» soll« als

elien und wieder zurückgezahlt werden . NachDarlehen «>
einiger Zeit erfuhr ich dann von Borchard. daß

da» Gold fiir Fr »« Generalmusikdtrrktor Mottl

reichen dürften . — v. Possart : O nein , ich habe
durchaus nicht gesagt . Ich habe im Gegenteil He
Savits noch in der letzten Zeit durch eine Eingabe t
der allerhöchsten Stelle besondere Vergünstigungen I
verschaffen gesucht , ihm eine Anstellung auf Lebenszl
erwirien wollen . Ich war der Meinung , daß die Dicäs
eines solchen Mannes noch lange Zeit dem JnMut e
h« E« ,i bleiben müßten . Exz . v. Speidel fragte mich üb
die Tätigkeit verschiedener Herren . AIS er sich auch
Savits erkundigte , sagte ich, da » müsse ich ihm se!
überlassen , er müsse sich durch eigene Beobachtuii !
informieren . — vors . : Sic hatten also keine Bean '

düng der Tätigkeit des Herrn Savir » ? — Zeuge :
nein , durchaus nicht . Herr Savits ist ein hochverdient
kundiger Regisseur mit großen Verdiensten um die Kü :

‘

lerfchaft . Wir haben zusammen bei der Gründung
Bühnengenossenschast mitgewirkt . Er ttat stets für K
und Künstler ein . Bei meinem Abgänge wünschte
Direktor deS Schauspiels zu werden und wollte »
mir meinem Nachfolger empfohlen sein . Aber das ko :
ich nicht , denn ich wußte nicht , welchen Weg der nt
Kurs einschlagen wollte . Ich sagte deshalb zu
v . Speidel , er möchte Herrn Savits beobachten . — Zeui
Exz . v . Speidel : Ich kann diese Au « führungen des Her
v . Possart im allgemeinen bestätigen . Aber Herr v . P
fart hatte sich über Herrn Saoit « sehr zurückhaltend
gesprochen . Er sagte mir auch , daß Savit » mit den
deren Regisseuren Dasil und Lützenkirchen in Mfferen :
künstlerischer Art stehe . — v. Possart : Da » war auch
Grund , welcher mich veranlatzte . Ihnen die Beobachtu :
zu empfehlen . Aber ich stelle bestimmt in Abrede , dl
ich Mit Savit » unzufrieden war . Dafür sprechen ja sä
die vorher angeführten Gründe . E » ist mir unverstä
lich , wie man Herrn Savits nach dem mit ihm abgeschl
jenen Vertrage kündigen konnte , « och wenn er ein f
beS Jahr krank war . Er hätte ebensogut ein Jahr kv
sein können , ohne daß er nach dem Wortlaut seines

~

trageS entlassen werden durfte . — Exz . ». Speidel :
staten Sie mir . di« Sache aufzuklärrn . Ich habe ni
gesagt , daß Sie sich über Herrn Samt » unzufri ^ en

*ätten , sonvl
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Frau Gemahlin solche Unannehmlichkeiten zu
habe und daß er , Zeuge , in dieser Weise hinemgel ,
wurde . Er stehe nicht an , folgende » zu erklären :
gebe aus dem Saal heraus
mit der Ueberzrugung von der vollkommenen Antezrst

des Herrn Generalmusikdirektors Mottl .
( Levh . Bewegung . ) Zeuge erklärt dann weiter , » r tzci
nicht aiinehucen können , daß die in so bestimmter 2
gemuckten Mitteilungen des Hern : Löschke keine IlrchM Würden <
tage haben . Es sei überhaupt unglairbltch , was

' erweisen,
ihm alles erzählt habe . So sagte die Schaufpi «!
Frl . Treff , bei den Vorstellungen , in denen FÄ . '&
nwr austrcte , stehe der Generalintendant iunnrr
dem Operngucker da und sehe garnicht von ihr Iveg.
Wimmer selbst spreche immer von der „ kleinen Ezzelle«
Nachher hätten dann die Leute die größte GedäckM
fchwäoyr gezeigt . — Vert . v. Pannwitz : Ich kann a,
« b«!> Fall in dieser Richtung ansühren . In w «in
Abwesenheit kam eine Persönlichkeit i» mein Brnwau
sich zweimal vernehmen ließ ; es wurde ein acht Seit
langes Protokoll über das , was sie gefragt weodon soll
ausgenommen . Ich sage ausdrücklich nicht , vH «s
Herr oder eine Dame ist, un : die Person nicht

f
t*» «!!. Als diese Persönlichkeit hier erschien und ich

~
ragte , wußte sie von nichts . Ich stellte schließlich :

»»eitere Fragen ein , um mich nicht weiter zu bbamierr
— 1F.-R . Helbling : Das legt den Zeitungen die «r»
Verpflichtung aus , recht vorsichtig zn sein . Di « Mün
Pvjt hat sich als viel bessere Menschcnkeilncrin erwics«
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wann ich au» Ihren Ausdrücken de» Eindruck, al»
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ich mich »tobt ganz präzise »»»gedrückt. (Aachen
MN. ) — Ornst *. Uoflortr Ich hob« «uch ge.
man de» Acgilseuren daS llnterrtchrgcden »er.
Da bt» ich doch anderer Meinung . Biele un-
zpen Mitglieder sind gerade «u» derEchule deS

K»rit » heroaigepangen. Ich erinnere nur an
Bvvergleichllche Berndl , die als Iphigenie Len -

. begeistert«, daß er sie gemalt hat. — ». Speidel :
jemand einig« gute Schülerinnen gebracht har. bc-
»ch noch nicht, dag da» System gut ist. Gegen
SavitS ist von »erschtedenen Seiten der Vorwurf

jjtjiü . worden, daß «r sein« Schülerinnen begünstige.
^ Ga»it» ( sehr erregt aufspringend ) : Da » ist durchaus
Etchtig . — ». V ' hort : Ich mSchte dann noch etn Wort

wir «n» anschkiesten Linnen. Man darf übrigen» al»
Folge de> Prozesse » aus Ueberraschungen im Bereich de»
Hoftheattr » rechnen . Zwei Lpfer erhielten bereit» sehr. . ihre Dienste künftighindeutliche Winke , da '
Verzicht leisten we

«Ml

worden
in den

ind. die den Herrn General Musikdirektor
kerdacht bringen könnten, als hätte er,

>roße
bei

von'
ttl für durchaus ausgeschlossen . Ich bin stolz darauf ,

e» mir im Verein mit Herrn d. Perfav gelungen ist,
hierher zu bringen , und ich würde e» lebhaft be-

uern, wenn der Artikel die Folge hätte , daß
Herr Leneriilmuftkbireltor Mottl veranlaßt würde,

von München wegzugehen,
habe in den langen Jahren meiner amtlichen Tätig¬
te »inen bescheideneren , opferwilligeren, treueren

i
'
tgeber gesehen, wie Mottl . Er bezieht 3V 000 Mk .

ibalt und braucht noch nicht den fünften Teil . Tr ist
Trinker, kein SpiUer , kein Modenheld. Er hat gar

te Bedürfnisse . Manchmal, wenn er ins Bureau ge-
nen ist, habe ich ihm gesagt : «Hier Mottl , stecken

Die sich WO Mk. ein und kaufen Sic sich einen neuen
tznzug." ( Grosze Heiterkeit.) Mottl kennt nichts wie
seine Kunst , ihr lelit er, in ihr geht er ganz auf . ( Lebh .
tzraorrufe. ) Ich kann eS garnicht verstehen, wie mau
« n für die Verfehlungen von Familienmitgliedern ver-
« siioortlich machen kann ; deswegen sollte man ihn doch
beklagen , nicht anklagen. Herr Musikdirektor Mottl wird'
mgelrein auS diesem Saale hervorgehen, von den zent-
wrschweren Anklagen wird auch nicht ein Quentchen
übrig bleiben . Aber etwas bleibt doch immer zurück, ein
Stachel, und der könnte Herrn Generalmusikdirektor
ü»ott vielleicht veranlassen, den Staub der Stadt , in den
ihm so schweres Leid angetan wurde , von den Füßen
zu schütteln. Das wäre ein

unersetzlicher Berlust für München.
Auch im Interesse des Prinzregeuientheaters würde

ich eS lebhaft bedauern ; ich glaube, es müßte künstlerisch

i
urückgeheu , wenn Mottl wegginge. Selbst die günstigen
sirtschaftlichen Bedingungen, die München aus dem
fremdenverkehr hat , konnten dadurch leicht ungünstig
eeinsluht werden. Denn eS ist doch eine Tatsache, daß

brr dirigierende Musiker die Hauptzugkraft bei Opern-
Unternehmungen ist. (Zum Angeklagten gewendet) : Herr
Chefredakteur , ich habe gelesen, daß Eie einige der von
Ur .cn erhobenen Vorwürfe bereits zurückgenommeu
haben. Ich wünschte , dah Sie hier sagten :

'alles , war
ich gegen den Generalmusikdirektor Mottl gesagt habe,
nehme ich mit dem tiefsten Bedauern zurück . Damit
würden Sie unserem Hoftheater einen großen Dienst
erweisen. (Stürm . Beifallskundgebungen im Zuschauer,
mum .) — Vors. : Ich bite das zu unterlassen . Ich will
durch dieses Verbot die Worte des Herrn Generalinten¬
danten ja nicht herabsehen, aber Beifallsbezeugungen
sind im Gerichtssaal nicht zulässig. — Li .-A . Maurmcycr :
Ist » 8 richtig , daß Sie das Engagement deS Frl . FaS-
dendcr zuerst obgelchn ! haben. — v . Possart : Durchaus
nicht . Dos ist eine ganz falsche Behauptung . Ich Hobe
Herrn Mot! ! darin stet ? freie Hand gelassen und di »
toibei sehr glück ! ich weggriosumen. Cs gilck keinen zweiten
Dirigenten , nächst unserem urwergeßlichen Levj , der so
dcn Kontakt zlvischeu dem Personell und dem Dirigenten
hcrzusrcllen verstanden hätte , wie Mott ! .

Er ist ei» Künstler von seltener Individualität .
Ich habe auch Herrn v . Speidel gesagt, er nröge Mottl
nur ruhig mich seinem Kopfe arbeiteit lassen , es wäre ein
Schoden für München, wenn ihm jemand yineinsprache.
— J .-R. Helbling : Kennen Sie Frl . FaSbender ? —
» . Poffart: Nein, ich habe sie nie gesehen . Herr Mottl ,
sagte mich sic sei eine bedeuteirde Künstlerin . Sie hätte
zwar in Wien keine Stimme gehabt und deshalb nicht
gefallen, aber die Stimme habe sich wieder erholt und
r< ginge sitz ! gut . — J . R . Hetbling : Hatten Sie eS für
möglich , bei den künstlerischen Tätigkeiten MottS , daß
er persönlichen Neigungen zuliebe die Kunst zurückgesetzt
hätte ? — v . Possart : Rein , bewahre, daS halte ich für
ausgeschlossen , in künstlerischer Beziehung ist Herr Mottl
stets korrekt vorgegangen und ich halte es für ganz un-
möglild, daß er da etwas verfehlen sollte . Im Gegen¬teil , ich habe sogar Beiveise dafür , daß er selbst persön-
»Me Rücksichten zurückstellt . Zeuge führt an , daß Frau« ottl den Wunsch ausgesprochenhabe , bei den Festspiele»
mitzusingru , denn sie sei wieder gut bei Stimme . Mottl
«der entgegnete : Nein ! niemals . — J . -N . Helbling :
U den Zeitungen werden Sie wohl auch den unsinnigen
Satz gelesen haben , datz Mottl mit Frau Cosima Wagner
1*6™ das Prinzregententheater konspiriert habe. —
». Poflard ( lachend) : Das wird wohl nur daher stam-

- - - — daß Mottl in Bayreuth den Tristan dirigierte . Er
Mottl hierhrc {,4J

’cr*jP*ĉ e *'. für das Prinzregententheater mit all

Hus der Partei .
Eozialdrm . Partei Dnrlach . Wie aus dem Inse¬ratenteil ersichtlich, findet Donnerstag , de» 23 . Mai,abends 8 Uhr , in der Blume «ine öffentliche Volksver¬

sammlung statt. Unser Abaeordaeter de» 9, badischen
Reichstagswahlkreises, Genoste Gmil Eichüorn , wirdüber die Tätigkeit de» neuen Reichstages sprechen. Wir
ersuchen die Parteigenosten, reg» für diese Versammlung
zu agitieren und in Massen zu erscheinen .

Radolfzell , 21 . Mai . Mittwoch den 22 . Mai , abends8 Uhr, im Krokodil Mitgliederversammlung . Vortragde- Genossen Kriemel : Beratung der Kreisstatuten . Er
ist notwendig, daß sich die Mitglieder zu die er Ver¬
sammlung recvt zahlreich einlinden, da sie GelegenheitI haben, ihr Wissen wieder erweitern zu können . Buchdie Berichterstattung unseres Bürgerausschußmitgliedesdürste nicht ohne Interesse sein.

GkWkkksihsfLjjche ArdeiLkrdrmNrß.
Die Generalversammlung deS Metallarbeitrr -

verbaudeS hat am 1 . Pfindsileiertag in Münchenbegonnen. Mir werden über ihren Verlauf berichten.

Ladiscbe Gbromfi.
Pssrzheim .

20. Mai.
— Eine Gasexplosion fand am Freitag frühin dem V-abefaöintftt eines Hauses in der Apothekergaflestatt. Verletzt wurde dabei niemand. !

N e 6 e t einen dreisten Schwindel wirduns daS Folgende berichtet : Der B u ch d r u ck » r E ch a u-m a n ii von hier veririeb in Etraß !m »g seUitaedruckieFahrkarten zu einer Reise Stratzdurg - Aierich und zurück .Er setzte «uck 420 Stück 3 . Klasse zu Ml . ab . Ms~
Bahn»
Hinan »

. . . waren
sogen . Interims karten, die gar kein« Giltigkeit hottenAuf dem Straßburger Bahnhof enlsiaud doller ein großerTumult.

— B erbostet wurde ei » Gesaugeoeuumrter E. des
hiesigen AmtSbezirkK-EesLngnifle» . Ders»W« war ver¬lobt und rvollle si «i> bald verheiraten He > « ch scheint der
schadenfrohe Teufel Mir » keine Freude an dem L'echol!-nis gehabt zu haben, denn er snllrle dem EbrstandS-kandidaten eine etwa 16-snhrige Büßerin vom zartenGeschlecht in de» Weg seiner Amt

'
stäti ^ tzit. Dm Ahnungs¬lose stolperte und blieb gerade ondenK - izen der jungenBüßerin hängen. Der schadsufi olle 4KUhm lackte über

feiuen geinngene» Streich und hat zum Urv »rs!ub auchnoch die holde Schöne betört , das Erlebte »em . Borge?sititen des Verführten zu erzählen . Der Llorgvetzte aberhatte kein » Freude an dem tolle» Sieeich Biirus und be¬fahl seinem Untergebenen, sich den schützenden Armen der
heiligen Hermandad anzuvertrauen

Hand find , vim der negierenden Tätigkeit der
Sozialdemokratie tu spreckien , hat diesmal der
Sekretär Willi eine gufainmenstellung vorgenommeu.
welche Summen den Hilfesuchenden durch die Maß¬
nahmen de» Sekretariats zngeftossen sind ; wir
stoßen aus folgend « Betrüge :
Unfallversicherung . •̂ *00 Mk .
Krankenversicherung . 1050 „
Invalidenversicherung . ^20 »
ArbcitS- und Diensidertrag . . . . 8960 „
Bürgerliches Recht . 4100 »
Privatversicherung . 1830 „

16760 Mk.
Diese Zahlen reden für sich °

, sie haben manche
Träne getrocknet. — Auf den übrigen Inhalt des
Berichts werden wir in kurzen Zwischenräumen
eingehen.

wo ft« abenLS 9Vn Uhr wieder zurückkamen und im W*.
siauraut FriedrichShos einkchrten . Ll» sie von dort etwa
um 2 Uhr aufbrachen, luden sie noch zwei weitere Herren
zu einer Spazierfahrt ein . Diese ging durch die Karl
Friedrich- und Kaiserstraße bis zur Waldhornstraße und
von dort zurück nach ifcw Mühliwrrgertor. Beim Kaiser¬
platz verlor aber der Mkdcr des Wagen» , der Stud . Eugen
Mergenthaler aus Nalitonore, der mit rasender Schuellig»
feit fuhr , infolge seiner Angetrunkenheit die richtige
Steuerung und rnrmfe en das PfründnerhauS . Durch
dcn Anprall wurden die Ansassen herauSgelcheudert, wo .
bei der Stud . Walter «toien C«Wielbruch der Etud .
Weiß eine leichte E>«H»nerscklAterung erlitt , während
ein Dipl . -Jugenieur und der Leiter unverletzt davon¬
kamen. Der Kraftwnxen wurde stark beschädigt . - Der
verletzte Walter wuiee in ? Krankenhaus gebracht, wo
er heute früh noch h»WvßtloL liegt, während der leicht
verletzte Weiß nach feiner Wohnung geleitet werden
konnte. Mergenthaler wurde vorläufig festgeumnmen.

m

ige st
». Pofiart ,
h gestaltet,
ihrem Nachfolger
fräste deS OberreM
shl nicht mehr a

'
nein, ich habe !
m Gegenteil He^
:ch eine Eingabe
Vergünstigungen
lung auf Lebensz >
ung, daß die Dicns
eit dem Institut
del fragte mich
AIS er sich auch
müffe ich ihm ] i
grne Beobachtung
also keine Beanstai
nt» ? — Zeuge:
st ein hochverdient
enft«N um die Mi
. der Gründung
: trat stets für K
vgange wünschte
en und wollte
in. Aber das kvu
Ichen Weg der nei
e deshalb zu
leobachten . — Zeug
ührungeu des Her

Aber Herr v . P
r zurückhaltend
SavitS mit den
cchen in DiffereNj
: DaS war auch
ien die Beobachtui
imt in Abrede , dl
für sprechen ja st
ist mir unversü

l mit ihm abgeschi
ch wenn er ein
og-.tt ein Jahr ko
iortkaut seincS
xz. ». Speidel :
en. Ich habe n>
nt» unzufrieden
ie sich zurückhaltei
neu Qualitäten «
Vtlait , gestern
ktnöruck, al»

rdigt über die Lei
, — Exp. ». Speit

seiner Kraft einzutreten , dafür hat er das hohe Gehalt ,den hohen Rang und die Uniform und ich zweiflejM « seinen Verpflichtungen in vollem Maße nachge -
kommen ist.

„ , . _ . . .. .Nachdem Oberregisseur SavitS noch einigen Ausfuh -
rungcn der Exz . v. Speidel entgegengetreten ist . erttartder Vorsitzende : die Stiinmung ist wohl jetzt soweit unddas Beweisverfahren bis zu einem Punkte geführt , daßich anregen könnte , einen Vergleich Herbeizufuhren. Ichbitte mir die Möglichkeit dazu zu geben .Die Parteien zeigen sich nicht abgeneigt. ES wird«Iso eine gebeime Sitzung anberaumt , an der nur dieParteien und der Gerichtshof teilnehmen , außerdemGeheimer Hofrat Höglhaner und der Justiziar der könig¬lichen Hauses, der im Aufträge deL StadtratS verichie -bene Punkte vorlegen soll, die unter allen Umständen mbie Erklärung mit ausgenommen werden müßten.

»
ES kam schließlich folgender Vergleich zustande:- t . Herr Paul Siebertz erklärt , daß «r die in den«rtikeln deS Bayerischen Kurier : »Der Verfall desMünchener HofthealerS" und ^Die Hoftheateraffare ,1 Akt", über die Herren Privatkläger enthaltenenbeleidigenden Behauptungen und die daran geknüpftenAusführungen, soweit sie beleidigender Natur find,lediglich aufgv .mv von Informationen von dritterEeite in gutem Glauben an deren Richtigkeit aus-

. «esiellt habe. Herr Paul Siebertz ist jedoch nunmehr; aufgrund der Beweisergebnisse , u der Uebereeugung. gekommen , daß diese Behauptungen und Aulführungender tatsächlichen Begründung entbehren. Er hielt siezurück und spricht den Herren Privatklägern sein Be¬dauern darüber au ». Die Herren VriMitkläger aner »kennen , datz Herr Paul Siebertz bei Veröffentlichungder Artikel im guten Glauben gehandelt hat.L. Herr Paul Siebertz übernimmt die den HerrenPrivatklägern erwachsenen Kosten und Auklagen undverpflichtet sich, den gegenwärtigen Vergleich auf seineKosten im Bayerischen Kurier . Münchener Neuestei > Nachrichten . Allgemeine Zeitung , Münchener ZritungI ! »u veröffentlichen.
ix t .8. Hiergegen werden die Privatklage « mit dem Straf -«ntrage gegen Herrn Paul Siebertz zurückgenammensi- - J ^R . Helbling erklärt daraus , daß auch derBenerelmusikdirekter de« Str »sa«tr «g gege» Herr «

^ wiedertz »«rückzteh».
Damit ist der Prozeß beendet, die Verlesung de» ver -W»ich« wurd» »>- - — -*• *■ “

Freibnrg .
■20 Mai.

— : ] n einem ffirbeiferfefi ini scheusten und
beste» Sinne des Wortes gestaltete sich das 10. Stiftungs¬fest des Gaues Oberrhein des BnchdruckerdeebandeS .Am Sanwt . ig Abend war Festkommepd . Veranstalter vomLrtsverei «! sireivurg. wobei au 1 Mitg !»«d« r. welche demVerband seit 25 Jahren angehören, Cürentoselu vernbrcichtIvurdru. Am Sonntag früh war B» <Mützuagssiiec im
Kolosseum , abends Feier in der städtischen Festhavr . Der
BerbalivsoorsttzendeD ö b l i n hielt die tzeprede und gabrru anschanllcheS rl' ild von der Entwicklung , den Kämpfenund Erfolge» des llerbandeö.

Nach ihm ergriff Oberbürgermeister Aiutererdas Wort, um die aus Baden, Elsas; und Württemberg,
zusammengeströmtenBuchdrucker zu bewiük »mn««en. TeGla »zl»m!t des Festes bildete entschieden das vom Gau-
vorsiveiiden , Herrn Lindenlaub , »«»saßre Festspiel.
Einige Gnome» , welche daS Szepter des lBi »te»S schwangen ,ließen sich gern vom Frühling abivsen, weicher zum Feste
seinen Gruß entsandte. Elfen in antiken Gewändern
stellten die Bezirksvereine dar , von ihnen wird Friburgiain schönen Gedichte» über die Wirksamkeit des Verbandes
an den einzelne » Orten und über di« Bedeutung des
Festes aufgeklärt, worauf Friburgia ebenfalls in poetischerForm verbricht , auch fernerhin ihre schützend« Handüber den Jüngern der schwarzen Kunst zu haben .
Im Hintergrund« erscheint Gutenberg , um der Stadt
Freiburg , wo er kurze Zeit seine Kunst pfiegte, nachJahrhunderten wieder einen Besuch abzustatten. Er hört
vom Fest und von den Erfolgen de» Verbände» und
giebt seiner Freude Ausdruck ; er emofiehlt seine » Jüngern ,
auch fernerhin am Verband festzuhalten. Ein lebendes
Bild gab einen würdigen Abschluß des Spieler . Der
Beifall war sür di« Dlitivirkenden und den Dichter
wohlverdient. Der zweite Pßngsttag tvnrde zu einer
Niundfahrt und zu Ausflügen beni tzt . Das Fest wird
allen Teilnehmern lange in Erinnerung bleiben.

DaS Schwimm -, Luft- und Sonnenbad
in Turlach

wurde am Samstag Nachmittag in Amvesenlieit
von Vertretern der staatlichen und städtischen Be¬
hörden von Durlach. Karlsruhe , Aue und Ettlingen ,
sowie der Vertreter der Presse dem öffentlichen
Verkehr übergeben. Die sozialdemokratische Bürger -
auZschnß- Fraktion war gleichfalls zahlreich vertreten .
Als man die unweit der Obermühle belegeneu
Baderänme betrat , war man förmlich überrascht
ob der sauberen Ausführung des Planes und der
vraktifchen Gestaltung der Einrichtungen. In über¬
aus zweckmäßiger Weise hat man das Lust- und
Sonnenbad mit der Schwimmanstalt, verbunden
und durch entsprechende Ausnutzung des Raunies
dafür gesorgt , daß jedes Geschlecht seine besonderen
Boderämne hat und nickt gewisse Tage für Männer
oder Kranen reserviert werden müssen , wie dies selbst
in größeren Badeanstalten noch hier und da der
sisall ist. Jur Sonnenbad sind Turngeräte ausge¬
stellt , e? ist Gelegenheit zum Kvgelspiel und auch
zum Ltenlerischwingen gegeben und ei« großer
Hauken Sand bietet sogar Kindern die notwendige
Abi'.iechLlimg. Dabei ist «in veter halber Tag für jdas L «uncnbad vorgesehen und man kann nach
Herzenslust sich von L— 12 Uhr «der von 12 Uhr
bis zur anbrechendeu Dunkelheit von der Wanne
spenderin Sonne besckein«» lass «« . Rechts und
links grüßen uns die freundlichen Landschafisbilder
des TurmbcrgeS und des PfinzgaueS und bereiten
dem Äuge rin ästhetisches Labsal. Zuni AuSfleidcn
sind allgenlcine Räume und auch besondere Zellen
vorgesehen . Das nötige Wasser f» r die Schtvimm
anstatt ivird der Pfinz entlehnt. In eigenen An
lagen wird es filtriert , etwas ertvarml und als
dann der Benützung übergeben. Da im Soinmcr
eines jeden Jahres die Pjinz «ui 14 Tage abge-
stont werden muß, in ein Wasserpnmpwert vor
Händen , das die Lieferung dev WafierS übernimmt

Man gewann aus der stanzen Anlage die lieber
Zeugung , daß sie mit großer Sorgfalt erdacht und
unter möglichster Berücksichtigung der zur Verfügung
stehendri ! Gelder ausgetührt wurde . Wie Ober -
Bürgormeister Dr . Reichhardt später beim geselligen
Beisniinnenscin auf dem Lnrurb «rg , das sich an die
Besichtigung anschloß, mitteilte , besagen die vor-
läu 'sigen Kosten deS BadeS allerdings 110000 93 {f .,
scheinbar eine hohe Smnme , aber verwendet zn
etneur Zlvecke , den insbesondere die Arbeilerbe
völkenmg Durlachs im vollen Umfange gntheißt
Man wußte deshalb au.ch soiort , daß sich unter den
acht Bürgerausschußlnitgliederu, die nach der . Mit
teilimg deS Turlacher Oberbürgermeisters seiner
zeit stegeu die Bewillignug der Kosten sür das
Sonnenbad gestimmt hatten , sich Sozialdemokraten
nicht befanden. Mit Recht kleidete Herr Prof .
Krott in einer kurzen Ansprache au , dem Turiiibcrg
den Zweck eines Lust - und Sonnenbades in die
wenigen Worte : Je größer dns Sonnenbad ist,
desto Ueiner können die Krankenhäuser sein '

Gelingt es noch, die Preise, »velche qegeMvärtig
für das Schwimmbad unter gleichzeitiger Benützung
des Sonnenbades bei l Stunde Äuscnthalt 30 Pf .,
bti halbtägiger Benützung des Sonnenbades 40 Pf .
bttragen , etivas herabzusetzen , dann ist die Turlacher
Atjstalt eine Musteranlage , die sich vor allem der
Karlsrtcher Stadtrat zum Vorbild uehinen sollte
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etSorogromm
nommen. ll . a e -Mieir e ;

Am Psinzstsonntag hat
im seinen Anfang ge-
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blane, die großes »toeereffe erregt. Heute Dienstag
»l <biedSv «Ptel>ung statt. Sie beginnt abendsfindet die Alß <biedSv >

« V- Uhr.
* Im städtische : - sttoanst lchans betrug im Monat

April d . I . der höMsp. straick-LKmd (am 24 .) 264 Per
fo»en , der niederste tem st . ) 5WI, der Zugang 262 . der
Abgang Löö . der StokW ( am 8st.) Löt Personen.

* Neberfahro » . Adr Samstag Nachmittag geriet
a»Z eigener Unvor 'ichM 'eit ei» Ivjähriger Knabe beim
Eingang zum Frle »7H -; platz unter da » Pferd eines
HerrschaflSwagen» u :»d hat ^Verletzungen am Kopf und
rechten Arm davonoetragen.

Hus dem Reiche.
* Berliu , 18 . Mai . T c r Adressenschreiber

Max N t u m a u n , »er am 18 . dS . bei der Bankfirma
Laupeniuiikler u . ko . srostv Mk . desfraudiert hatte , ist
heute Morgen verh«ist»l worden . Von dem veruntreuten
Gelde wurden bei Miu « nm noch 4900 Mk. vorgesunden,
lieber den Verbleib bc$ lliesleS verweigert er jede AnS-
knuft.

— I » R i r darf wurde beut « früh unter dem Ver¬
dacht de» Mordes der INjährig« Mrihaniker Paul Potsche.
kowsky verhaftet .

vermischtes.
8 Das Spie ! ! bknffehen erregt iu London das

plötzliche Verschwinden emeS Anwaltes , der IM Ml ' Pfd .
Sterling eines fe.strer .Klienten -unterschlagen und im
Börsenspiel verloren haben soll . -

8 Feuer uns etot«» : Schilf ! Aus Antwerpen
toird gemeldet : In !>»r Nacht zum SamStag brach an
Bord des Dampsr »« M»«tebideo, der nach Buenos Aires
«bgehen sollte , eine 'Fenersbrunsi aus . Nach mehrsiün«
dsger angestrengter Tätigkeit gelang kS, des Feuer ? Herr
zu werden . An Bord de? Dampfers befanden siw fima
6000 Toitnen War »« . *«« denen «in Teil vernicht »! bezw.
beschädigt wurde . - Dar genaue Schaden ist noch nicht fest,
gestellt. Tav Schiss wurde in» Trockendock gebracht.

m
_ „ ,v^ wurde bo« dem zahlreich versammelten P rdlikum^ dhaften. Petsallrkundgedvngen «nrgenommen. —werden in der morgigen Nummer der Münch. PostWart geben. Me ein« kritische Nachlese hielt, der auch

* Durlach , 20. Mai . Anläßlich der Landesverbands -
Ausstellung wurde dem Kaninchenzüchterverei-i Durlachder Ehrenpreis des GroßherzogS zuerkamit. Der
Kaninchenzüchterklnb Grötzingen erhielt den Ehrenpreisdes ErbgroßberzogS.

Vom Cberlnubc , 20 . Mai . Ein schwere» Hagel¬wetter suchte die Orte Haltingen , Oetlingen, Eimeldingen
und Vienzen , sämtlich im Kreise Lörrach gelegen, heim .Die Nebtriebe find zerstört, an den Obstbäumen entstand
großer Schaden.

— In Bonndorf (Schwarzwald ) fiel am Samstag
stundenlang Schne . bei starker Kälte und Wind.* Vom Hegau , 20 . Mai . Am Fuße d . S Hohen-
höwen fand man in einem Walde das Skelett einer 20
kt» 28 Jahre alten Frauensperson . E» lag unter einer
Buche und nur ca. 1,6 Meter tief. Ueberrepe von Klei¬
dern, Hemd, Schuhen «sw. fanden sich nicht. Die Leiche
muß also nackt verscharrt worden sein . Man vermutet
ein Verbrechen . Die Verscharrung der ausgefundenen
Leiche dürste mindestens 20—80 Jahre zurückliegen.

Rus <Ur Refidenz .
Mai.* Karlsruhe, 21.

Di « Preh -Zeusur des Stadkrats
hat während der Feiertage in recht großein Matze
daS Gesprächsthema unserer Genossen gebildet .
Hätte doch der Stadtrat diese unverblümten
Aeußerungen hören können ! Wir werden in der
morgigen Nummer der verschiedenenPreßäutzerungen
gedenken und bemerken heute nur , daß der Stadt¬
rat seinen Beschluß aus Entziehung der städttschen
Inserate einstimmig gefaßt hat. Den Herren
Dr . Binz und Kölsch haben wir umsonst Lorbeeren
um daS liberal« Haupt gewunden .

Arbeitersekreturiat Karlsruhe «
Der Bericht über daS Geschäftsjahr 1906 ist so¬

eben erschienen . Schon rein äußerlich zeugt er von
der Zunahme der Arbeiten de» Sekretariats, denn
er ist umfangreicher, wie im rrsten Jahre des Be¬
stehens de» segensreichen JnstftutS . Die Zahl
der Besucher stieg von 5072 auf 6387, da» be¬
deutet eine Erhöhung der Frequenzzisser um un¬
gefähr 40% . Die erteilten luBfünjrte beliefen fichim Geschästrjahr auf 6527.

Beachtlich ist vor allem der sogenannt « mater¬
ielle Erfolg , den da» Sekretariat aufzuivetseu
hat. Da unsere zahlreiche» Gegner stet» bot der

Der Feuerbcstattungsverein Karlsruhe G. V .
hielt am 14. d». seine statutenmäßige Mitgliederver¬
sammlung ab. Der Vorsitze,tbe , Herr Delisle , erstattete
den Geschäftsbericht . Der Verein hatte am JahreS »
schlnß 490 Diitglieder. Im Jahre 1906 fanden 110 Ein¬
äscherungen statt , darunter 17 von Mitgliedern der Ver¬
eine Karlsruhe , Baden-Baden und Durlach . Es waren
77 mämikiche und 33 weibliche Leichen; 83 evaugelisch ,
10 katholisch, 7 israelitisch, 8 ultkathoiisch und 8 anderer
Bekennwisse. Ihren Wohnsitz hatten : 87 in Karlsruhe ,
11 in Pforzheim , 8 in Baden -Baden, 7 in Freiburg i. B .,
4 in Durlach , 8 in Nordrach, 3 in Strahburg i. C„ 2 in
Neustadt i. Schw. und je 1 an verschiedenen Orten . Die
Rechnung war von den gewählten Revisoren , Herren
Hanewinckel und Daler , geprüft und richtig befunden.
DaS Vermögen betrug am 1 . Janu «r 1906 2232 Mark ,
dazu die Einnahmen aus 817 Mitgliederbeiträgen und
Zinsen 1028 Mk ., davon die Ausgaben mit 1947 Mk ., ver
blieb auf 1 . Januar d. I . ein Vermögen von 1880 Mk.
Zudem besitzt der Verein ein Harmonium im Werte von
800 Mk . , da» zur Benützung im Krematorium aufge¬
stellt ist. Die Verzinsung de» Baukapitals des Krema¬
toriums , welche» durch Amortisation bi» zum Jahres -
schlutz 66 000 Mk. auf 60 000 Mk . vermindert wurde , er¬
forderte 2474 Mk. , wozu Karlsruhe 1797 Mk . , Baden-
Baden 343 und Durlach 384 Mk . beitrugen . Dem Vor¬
stand und dem Rechner wurde Entlastung erteilt . Der
bisherige Vorstand, mit den Herren Delisle als Vor-
sitzenden, Lueger al» Kassier, Hofrat Treutlein als
Schriftführer , Dr . Elaust und Stadtrat Meeh als Bei¬
sitzer, und die obengenannten Revisoren wurden wieder¬
gewählt.

Der Stadtrat hat daS Ersuchen, den mit ihm einge-
gangenen Vertrag aufzuheben, zwar abgelehnt, aber an¬
genommen, datz nach Ablauf diese» Jahre » wohl der Zu .
schuß der vereine zur Verzinsung deS Anlagekapitals
deS Krematorium » werde entbehrt werden können . Da
die Feuerbestattung trotz der behördlichen Widerstände
in Preußen und Bayern in Deutschland ersichtlich an
Boden stetig gewinnt, find doch zu den zehn deutschen
Krematorien im vorigen Jahre vier weitere in Ulm,
Ehemnitz , Bremen und Stuttgart entstanden, und stehen
die Krematorien w Baden-Baden , Freiburg t. B . , Pforz¬
heim, Dresden , Zwickau, Dessau und Lübeck in Angriff
oder in Aussicht und haben die Einäscherungen in
Deutschland in de« Monaten Januar , Februar und
März d. I . gegenüber dem vorigen Jahre um 67 Proz .,
im hiesigen Kre« «t»rium 1908 gegen 1906 um 17 Proz .
zugenommen, — f» darf angenommen werden, datz daS
zu wiederholende Ersuchen an den Stadtrat von Erfolg
begleitet sei« wird.

D«s G«d» einer Llntouiobilfahrt.
A« Pfingstsoeratora machten zwei Herren von hier auS

mittel» Autoniobü ctaca Ausflug «ach Herren « lb, von

Letzte poftT
Nute » Studts Meg iment.

Düsseldorf , 19. Mai . Ter KAliuömiuister
hat mrf ueuerkicheil Anftag die Bewilligung einer
von den Eladtveveibnkten infolge anhaftenden
Lehrermangels mehrmals beschlossenen Gehalts¬
zulage für die Lehrer der Stadt Duisburg aber¬
mals auf Grund des Lrenis -Erlasscs abgelehiit.
Die gleiche Ablehnung erfolgte sür die Stadt D o r t-
nr u tt d .

Das Hr»ichsk»r«nial «mt .
Berlin , 19 . Mai . Der ReichSanzesger uwldet

anltlich : Lurch Ordre vom 17 . Mai d . Z . ist au-

geordnet . datz die bisher mit dem auswärtlgcn
Amt verbundene ;e<I»nialabrrilnng ucbst den » Ober¬
kommando der Schutztrnppe fortan eine besondere,
dein Reichskanzler unmittelbar unterstellte Zentral¬
behörde unter der Benennung R e i ch s k o l o n i a l -
amt zrr bilden hat . — M« ter veröffentlicht der
Reichsan,zoiger die Prncilimng Lern b u r g s zum
Staatssekretär des . Reichskolonial -
a m t S, des Geheinnmt von L o e b e l l zum U it-
terstaatssekreliir in der Reichskanzlei und
des bisherigen vortomgenden Rats beim Finanz -
niinister Dr . H a n S v . E n n t h e r z«ui vo»-

tragenden Rnt in der ReichSbenzlei, den bisherige»
Abteilun'gsdirigenberi im Answäftigen Amt wirkt.
Geheimen Legat «»»rat Dr . von S ch w a r tz -
koppen znm Direktor im Nuswärtigen Amt.

Tatiana Leoutieiv in dis Irrenanstalt verbracht .
L e n z b u r g , Ist . Mai . TatianaLeontiew ,

die Mörderin des Aentners Müller ans Paris ,
tvnrde »vegen antzs
von der hiesigen l

~~

anstalt überwiesen.
Stichwahlparoken <ür die Reichsratsttmh .'en in

Oesterreich.
Wien , 19 . Mai . Das deulsch - fortschrilt -

liche Zentralkernitee fordert alle freiheft-
lich .gesinnten Wähler Wiens ans, bei den Si ch -
ivahlen gegen die christlich - sozialen
W a h l b e w e r b e r zu stinmien . —

Der alldeutsche Ha nptwah laus schuß
beschloß iu allen Mtichwahlen den Parteigenossen
S t i in in e n t h a l t u n g oder Abgabe leerer
Sttmmzettel zn «»»q^eyleii .

Die RerckkÄMswahken in Galizien .
Wien , 19. Mai . Rach den bisher bekannten

Wahlresultalen sind in Galizien 2-1 Abgeordnete
gewählt . Autzerde» sind 11 Stichwahlen und' 121
zweite Wahlgänge rrsordevkick ).

In den tzlakizisch »« Städtedezirken wurden
bisher gewählt : li -Gemokritten , 2 Konservative und
2 Sozialdenivkratün .

Leider ist GenckTe DaSzinski in Krakau
unterlegen .

Frieden irr Zent »al -Amerrk .i .
Tegucigalpa fHondurasj , 19 . Mai . An

Zentral - Amerika rtz der Frieden jetzt definitiv
geschlossen . Die Truppen von Nica>agna vrr^
lassen die JlordkUte von » onduras . Alle Häfen
sind wieder

rochener G e i st e s st ö r u n g
anstatt der berrrischen Irre n-

srei .

VeAcklnsLnselgei ' .
Karlsruhe. (Besaaeverein Lassallia) . Heute Abend

findet keine ^ *be statt. Nächste Singstunde,
morgen, Mittwoch Abend punft t> Uhr im Lokal,
vollzähliges uttv pünktliche? Erscheinen erwartet
dringend Der Vorstand.

Karlsruhe. (Gefaugverein Brickerbund.) Umstand- halber

K
' ndet di« nächste Singstunde nicht Donnerstag,

« der» Dienstag statt. »135 Der Vorstand.
Radolfzell . (Soz Verein.) Mittwoch , 23 . Mai. Mit-

gtlederver' ainrnlmUi im Krokovil . Borttag und Be-
richterstaltung . Aahlreiche » Erscheinen erwünscht .

verantwortlich t« redaktionellen Teil für Leid,
arttttl . Badische u. Deutsche Politik. Ausland, Gemeinde,
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; ftir den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. W e i ß m a n n ; für d !« In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
süottSfteund Geck u . Eie « sämtliche in Karlsruhe .



Herveröe-Aerein Karlsruhe.
Einladung.

ft». S
Unser« verebrl . Mitglieder laden wir hiermit böfl . ein . zu der am

. Mai abends Vjö Uhr, im Saale 3 der Brauerei Schrempp
denden 2901

MonalsverLSMmlung .
Tagesordnung : I . Bortrag des Herrn Reviior » Weber , über :

»Wie hat der Gewerbetreibende feine Steuerkläruug abzugeben V 2. Fragen «

beantwortmrg . 3. Einläufe ung Wünsche ' 'rna o
iäst« willkommen.
Der Vorstand.

Karlsruhe im Blumenschmuck.
Aufruf an die Einwohner der Haupt - und

Residenzstadt Karlsruhe .
Der Gartenbauverein richtet, ermutigt durch den schönen Erfolg deS

letzten Jahres , an die Einwohnerschaft die herzliche Bitte um zahlreiche
Beteiligung am Wettbewerb mit PreiSvertetlung .

Der Wettbewerb gliedert sich in folgend« Gruppen :
1 . Ausschmückung von Balkon»,
2. Ausschmückung von Fenstern,
3 Einheitliche «Schmückung ganzer Stockwerke und Fronten ,
4. Sonstige Ausschmückung .

Eine kleine Broschüre . Die Stadt in Grün und Blumen * mit prak»
ttsLer Anleitung zur Häuserschmückung , sowie Anmeldeformulare für den
Wettbewerb werden unentgeltlich abgegeben auf dem Bureau deS BereinS
zur Hebung des Fremdenverkehrs (RatbouS 2. Stock) , an den Schaltern
des Stadtgarteneingangs und der Oktroihäuser am Durlacher - und Mühl »
burger Tor

Karlsruhe im Mai 1907 . 2121
Iber Tontand .

Verein für Verbesseruaa der Frauerkleldung Karlsruhe ,
Vom 28 . Mai bis 2. Juni findet im kleinen Festhftlle-

Saal eine »iss

Ausstellung
eesundheitlicher und künstlerischer Frauenkleidung statt

Eröffnung : Samstag, den 25 . Mai, vormittags 11 Uhr.
Besuchszeit : An Werktagen von 9—1 Uhr und von 8—7 Uhr.

An Sonn- und Feiertagen von 11—6 Uhr.
Eintrittspreise: Am Eröffnungstage 1 Alk , von Sonntag den 26 . Mai

an 50 Pfg. Vereinsmitglieder und deren Ange¬
hörige zahlen die Hälfte .

Der Vorstand .

S9ES9

Soziatd . Uartei Durlach . # Nr das reisende
Donnerstag , de« 23 . Mai , abends 8 Uhr , im Taalbau zur

Blume 2134
große öffentliche Publikum

Aolks -Versammlung

empfiehlt gute und billige

Goldwaren
jeder Art für NT Reifegeschenke. ^

^ Silberbesteckwaren , feine Nickel - und Stahlwaren
aller passend für Hochzeits«, Braut « und BerlobungSgescheuk«.

Thema : „ Die Tätigkeit des neuen Reichstags " .
Referent : Reichstagsabgeordneter Emil Eichhorn.

Freie Diskussion. Freie Diskussion.
Jedermann ist freundlichst eingeladen .

Ein Versuch überzeugt jedermann von der Billigkeit und Reellität meiner Ge¬
schäftes . Sämtliche Waren sind in den Schaufenstern , mft Preisen versehen, ausgestellt .

Versand nach auswärts . Streng feste Preise .

Weü -Kinematograptz Karl Strieder
Im gvohen Saale der „Eintracht".

Karlfriedrichstrabe Karlsruhe > Karlfriedrichstraße.
Heute Dienstag , Abend 8 ‘/a Uhr, unwiderruflich

Karlsruhe , Kaiskrstraßk 36. Worzheim , Iemnukrstraßt .

letzte grotze IorllessuNg adnuuj .
mit dem so ungeheuren Beifall gefundenen Pfingstprogramm .

Vorwiegend originell humoristisch»
daneben die Besteigung des Mont -Blank von Chamontr bi» zur Spitze ,
ferner eine Fuchs - und Ottersagd usw.

Konzert deS eigenen Wiener Künstler-Orchester» .
Dauer der Vorstellung 2—2 '/, Stunden .
Vorverkauf zu sämtlichen Vorstellungen bei Herrn Karl Stiefel

Ligarrengeschäst , Karlfriedrichstraße Ist und Herrn Ad. Stauffert , Kaiser¬
strabe 113 . 2132

_ Kasseneröffnuugr 1 Stunde vor Beginn der Vorstellung .

Bi « auf weitere » ist die Kasse der städtischen Ga »«, Wafler- und
Elektrizitätswerke für da» Publikum geöffnet :

an den Werktagen mit Ausnahme des SamStagS i
von 8 bis halb 1 Uhr vormittag » und 2078 .4
von halb 3 bis 5 Uhr nachmittags ,

au den SamStagen r
von vorniittag » 8 Uhr bis nachmittag» 1 Uhr

Karlsruhe den 19 . Mai 1907.

Städt. Ssr -, Messer- it. AkkiriMtsmrke.

Allerort- werden

Optische Reparatur - Werkstätte
sowie

Lager In optischen Waren
von

friedr . RUmda
*020

( rühee bei der Firma Emil Witter )
Karlsruhe , Kaiserstrasse 128 , 1 Treppe.

Da keinen Laden , bin ich in der Lage
ca. 20 —2S °/0 billiger zu verkaufen

und berechne zu nachstehend billigen Preisen :
2 neno Gläser In ein Pincenet ohne Band elnsetzen Mk. 0.80

„ Krille ohne Rand
„ eine Brille oder Pincenet mit Band

1.00

elnsetzen
1 neues Pincenet in Nickel ohne Band
1 lieno Brille „ „ „ „
1 neues Pincenet In I4kar £t . Gold -Double ohne Band
1 ,» >, »

- Ton
•» » » w » »

1 neue Brille m „ „ „ „
Operngläser , achromatisch , mit Etni n
Feldstecher mit Etui und Kiemen „
Barometer mit Thermometer , schöne Schnitzerei ,

50 cm lang , garantiert gutes Merk „
Flelier . Tlimnomi 'ter „
An Kautschuk - Zwicker ein Angenrand reparieren

0.70
1.25
2 60
8 .25
0 .50
6.50
5 . 00
8.U0

Der unförmige Leib bei Kindern mit RachtttS , welcher durch
die stärkeren Dnrmgärungen hervorgerufen wird , und die Schlaffheit der
Muskulatur werden am leichtesten beseitigt durch die Ernährung mit

»Kusele "-Kindermehl , welches, selbst gärung » unfähig , im Darm de «
Kinde» gärungswidr -g wirkt und andererseits auch die Schlaffheit der ge¬
samten Muskeln beseitigt .

Aerztliche Anzeige .

40 Pfg .

Alle soitslgee Reparalsren werden prompt und billigst ausgeftM
Huch liefere leb Brillen für di« Krankenhaus«, so¬

wie Zwicker ebne Hufzahlung .

b>ilw tatu
ndhMtfhGg«

erkhiikk

Die
grösste Erbohmg

bietet eine Fahrt aal

■ ah 2 Otbmetzoaem .

Eta McUitfWft

Neuheiten
in grösster
Auswahl .

Neuheiten
in grösster
A iswahl .

1928

Strohhilte "• Strohhüte
Hermann Rinkier ,

Meine Wohnung befindet eich vom 15. Mai an :

Darlach , Bahnhofktra &ae 3 a
(gegenüber dem Bahnhof )

Sprechstunden von jetzt ab täglich : 2047 .8 |

Vormittags 8 — 10 Uhr , nachmittags 2—Z Uhr
Sonntags nur vormittags .

Vr. Siromeyer.Telephon 46 .

Tonangebend !

Unerreicht ! 1

Rieien-Schnlttboges
bei allen Postanat&Jt. o. Bochkacdl .

Farbenprächtige ColoriU.
Q ratiS - Probiwmmern bei

Joha Henry Schworla , BerlinW.

j Offen hurger Pferd «
b Ziehung 6 . Juni 1907

Dar Oeld
(sofort mit sO°/0 abzahlbar t/W .]

25 .000 1L
1 . Hanplgcwlnn

5000 M .
2. Hanptgewinn

2000 M.
1« Gewinne

6000 M.
488 Gewinne

12 .000 51.
Beste Gewinnchancen t

50 * der Finoatune wird
reriost .

11 Lose 10 Hk .
i LOS 21 Mi Porto o. Liste 2 -A

1- Di-blCempfiehlt das General -

f J St(iffnert
s,rwbarriE*

i Laagestr . 107 .
| Carl Hehelstr . 11/15

H Merle , E . Dahlemann .
L. Mietet , E. Plage , Chr.
Frank , A. Staufiert , Fr.

Haeelwaader . 1596

Kohlenherde ,
Gasherde ,

emailliert « und schwarze,
Auswahl , billigste Preise .

größte
137b

X . Het > ei »eii ,
Hau » - unk Küchengeräte ,

Werderplatz86. Rabattsparmarken .

Iu vei kaufen .
Saubere polierte Bettstelle mit

Rost, Matratze u . Polster 25 Mk . ,
fast neue Bettstelle m. Rost 16 Mk ..
kreist . « „ » Herd 0 Mk . , zmeitiir
C btstonter , Ztmmerttsch , fast neue
Stühle » Taichendtvan , Svort »-
wagrn , gut erhalt . Sofa 1ö Mk . ,
Spiegel , Bilder , wird alle » sebr
billig abgegeben . Sofienftr. IM p.

gewandte
Personen

gesucht zum Vertrieb prakt .
Neuheiten . Leichter Neben¬
verdienst geg. hohe Provision .

Offert , mit 50 Pfg .-Marke
für Muster an 2085

IWilh. Kunztnannl
Pforzheim ,

GenoffenschaitSstrahe 67 . 1

Gesucht
wird für Karlsruhe rin tüchtiger

Mmlllln

Milff .l

liksmiitzs . KlhrlLlivafirN
Di « Anfertigung und Lieferung von

3 Stück Kehrichtabfuhrwagen soll ver¬
geben werden.

E christliche Angebot« sind ver-
schloffen und mit entsprechender Auf-
schrist versehen bi»
Samstag , den 25 . Mat 1907 ,

v , rrnittags 10 Ubr ,
beim Tiefbauamt einzureichen, wo¬
selbst dir Bedingungen zur Einsicht
ausliegen und Angebotssormulare ab¬
gegeben werden. 2092

Karlsruhe . >6 . Mai 1897.
Stadt . Tieibauamt .

Fikfkrnng dkrEiskntktlefürAitz -
bauhr h . Einfrikdiguvgk «.

Dr. Diekmann
tDnrlacher Allee 21 )

ist zurück,,kehrt. 1897 .8

rotton Möhrletu , KÄtsertzr . 13,

Dtlrsikrttt'UersesNlw
Tagesordnung » 1. Inner«

legenheiten . g. Arbett»üf «nv«rftch §
nag durch di« kommunal« Veh-M
8. Diskussion über de» Geichäsw
bericht de« GrwertschastSkartellS ug
ArbeiteriekretariotS . Lltztẑ

vollzähligem und pünktlichem
~

fchetnea sieht entgegen
Die kartellkemmifsi

Eerdeiatwurst U. Gala« !, ^
» 1*0, wir ' - - -

fit .

U 4 110 ^
hart«, §m fod

und roheffen,
u 85 , hi t V ! 75i

Mettwurst. Die
Schweineschmalz , deutsch,

U 68 , M t H i 65J
Gch« ekuesch« alz , «merUau.

« » 8 , bet 5 4 5 * 4

empstehit 16

Fr . W. Haussr Wia ,
Erbprtuzeufte . *1.

Zum Abschluß von

Kiinikrßlhnmzki
die Basler Derf . - De

in Basel , zu billigsten Sätz,
empfiehlt fich 1«

Moritz Ettlinger ,
© :

Bekanntmachung
Di « Lieferung der für da« sti

Krankenhaus erforderlichen v «
Kleidung - » und Wäschestücke
im Wege de » AngeborSverfahr
vergeben werden. 16

Angebote sind verschlossen und «
entsprechender Sufschttst versehe« i
längsten »

Dienstag , den 21 . Mas 190 !
nachmittag » 3 Uhr »

bei der Verwaltung de« städt. Km
kenhause», « dlerstraße 29, Zi« »l
Nr . 4 einzureichen.

Ein Verzeichnis , sowie Must« ,
zu liefernden Gegenständ« kön
täglich nachmittag» von 3—5 Ufttil
obrger Verwaltung eingesehen werde

Di « Wahl unter den AngebM
bleibt ausdrücklich vorbehasten.

Karlsruhe , den 6. Mai 1907.
Kraukenhanö 'Kommisfion .

Stegrtst . Jis

ökkainitlllfiltzMß.
Die Inhaber der im Monat Oktd

1908 unter Nr . 20 41V bis mtt i
22 717 ausgestellten bezw. erneuert i
Pfandscheine werden hiermit aufj
fordert , ihre Pfänder bis längste
29 . Mat I9t »7 auSzutösen
die Scheine bi» zu dieiem .

'

erneuern zu lassen , widrigen! ^
di« Pfänder zur Brrstrigeruag
bracht werden.

Karlsruhe den 18. Mai 1907.
Stadt . Pfandlethkasie .

für einen Spezialartikel . Test . Off.
unter »tr . 2 » 36 an di « Txped des
Volksfreund.

durchaus zuverlässig im Kostenanschlag,
Stank und Konstruktion, flort und
sicher im Detail , geiucht.

Dauernde Anstellung mit Ruhe¬
gehalt und Hinterbliebenenveriorgung
wird bei zufriedenstellenden Leistungen
in Aussicht gestellt.

Gesuche mit Lebenslauf , Zeug¬
nissen. einigen selbstgeser! igt >. n Skizzen
(nur in Brwfiormj und Angabe der
Gehaltsanjprüche werden bi» zum
M. Juni d . I . an die Unterzeichnete
Stelle erbeten 2129 .2

Karlsrube , 19. Mai 1907.
Städt . Hochbanamt .

Li » Wapgoi
garantiert reher Iraej

EÜsischer ltz

Rolwei
an« der Friss Lerwe ^
nteinechf >u Verwaltiinn 0
r >ure ( Frankreich ) traf

J »l i
« eine
pehendei
bekannt«
C . H . ii
von gro

Die o
jeher ihi
staatsr«
staaten
Die Wil
nanienti
ringer ,
Bürgert
berühint
endgilti)
konstttut
als die
Berfafiu
mehr ot
gesetzt,
wird dii
über di«
verkünd,
efien de
der ein
verteidig
Lakai ai
der offij
nur au
wieder i
deutsche,
daher n
und wer
von Se
Enttirm
stand z»
auf der
Leite !
Preilßer
iu der
Srnrna«
koren. 4
des A4
Machtfii
stand i
find ne
die r e ,
Währen
in der
Gsnreln
in Deut
Bundes !
ksminen
solchen 1
m ftülx
me N

Wir I
quete d,
fassung
behänd«
Schrift«
gekennz«
vor , h»
beschästi
allem ii
deutend,
Wallung
österreit
herrscht
rechte s«
standen.

ein und empfehle solchen
Liter trank » verseilt

85 Pf3.
C. L. Sickinger ,

Karienstrasse S5 .|
Telephon 1401. Triff» 14

40i

» MttMtMN « »9 * H

• Kleins ^Itizeiga:
• lmal im Monat s. Abenn . 9 Lecks
§ gratis , jede weiter , Zeile ld

r H MtMfW
mit neuem Rost weg Po

*» » 1 billig zu vert. Winter
Hth 2 St .

h klein , gut «rb
_ weg ® J

billig zu verk Sch
straße » , 3 St .

sielSm-öttlaller * rt, »r
Chr . Rieth » Heidelsheim b

So i

«Laß di«
' Für hm

Dorf«
«to, fo I
herfsi
langen. 1
in den i
«uf so i

Hei ,
Sturm i
Paar nv
ran hält
Hofe
blickend ,
um ihr
ru über!

Di « Lieferung der Eisentrile für 20
Sitzbänke, i 'O Stück Eisenpföstchen
und 8 'X) Ifb . Meter ff lackierten für
Einfriedigungen soll vergeben werden .

Schrifiltche Angebote sind ver-
schlosien und mit der « ufschrtst . Lie
>erung von Eisenteilen für Sitzbänke
und Einfriedigungen " bi» 25 . Mat .
vormittag » 9 Uhr anher etnzureickien .
Di « näheren Bedingungen nebst
Muster liegen aus unierem Bureau
zur Einsicht auf , wole bst auch An-
grbotSformular « peradfolgt werden.

Karlsruhe den IS Mat 1907 .
Stadt . (Ssrtenkirtfttsn .

StsndeSbuch - EluSzstfi« der
Durlech .

Geburten :
4 Mai : Karl Friedrich. Bat.̂

Philips Kautzmann , Bäckern
7 . : Werner Otto Friedttch . B. f
Julius Wilhelm Witte . Kaust
8 . : Emma . Bat Philipp
Landwirt . SRoj Kart Geora , *U
Wilhelm Leixjnaer , Instanz
1l . : Wilhelm Jnhann ,
Schwaob , gahriiardetter . 19
rad Karl , Vater Ämtak
Schreiner .

Dok . » fäll « :
9 . Mai : künckier Gusta»

Die ,
Hanl

freudig«
K - .dwi
fkht ger«

-Dat
Friedel.
kämpft,
tu glei ^
lieb« Mi
bunde ."

Jolliage «. Ehemann . 9A I
Dilhelmine Schlatter

-De,
ln entso
srlbstsück
Pest fü,

Lieh!
geb- %

Witwe . 69 I . 8 M alt . Hiw «
Kammer geh Wieland ,
Jahr , 9 M . all .
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